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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
piefelbe ohne Unterbrechung zugeht. — 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
VERTRETEN EEE TTEN 


Eine Miniſterrede. 


Bei der feierlichen Einweihung der 
chächte des Salz nei Bleicherode bat der 
andelsminiſter Möller eine Anſprache gehal⸗ 


ten, die nach der „Saale⸗Zig.“ wie folgt 
lautete: Verehrte Feſtgenoſſen, liebe Kame⸗ 


raden! Es iſt mir eine große Freude, daß ich 
am heutigen Tage mich unter Ihnen zeigen 
ann. Das neue Kaliwerk in Bleicherode iſt 
im Vaterlande nur ein kleines Glied in der 
induſtriellen Entwickelung, der wir uns in den 
letzten Jahrzehnten zu erfreuen gehabt haben. 

äre dieſe Entwickelung unſeres Vaterlandes 
nicht in dem Maße eingetreten, wie es ge— 
ſchehen iſt, jo hätten Hunderttauſende von 
Ihnen heute nicht in der Heimat verbleiben 
önnen, wie das in früheren Jahrzehnten der 
Fall geweſen iſt. Sie hätten den Wanderſtab 
greifen müſſen, um in ferner Welt ihren 
Platz zu finden. Daß es möglich geweſen iſt, 
daß alle im Vaterlande ihr Brot finden, das 
zeugt von einer gedeihlichen, freudigen Ent: 
wickelung des Vaterlandes. Dieſe haben zum 
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wäre eine ſolche Entmwidelu md 
geweſen. 
Staatsregierung geweſen, dafür zu ſorgen, 
daß die Entwickelung des deutſchen Vaterlan⸗ 
des, das ſo viele fleißige Hände beſchäftigt, 
nicht auf wenige Punkte konzentriert wird, 
8 ſoweit wie möglich verbreitet wird 
iber das Land, ſoweit ſich Schätze zu heben 
inden. Daß es gelungen iſt, auch hier auf 
gem vorgeſchobenen Poſten an der Grenze 
es Eichsfeldes, wo ein ganzer Menſchenſchlag 
mit dem Hunger zu kämpfen gehabt hat, wo 
alle Induftrie darniederlag, neue Arbeit zu 
chaffen, das iſt der Staatsregierung eine hohe 
efriedigung. Wir haben die Sicherheit, daß 
alle, die an dieſem Werke beteiligt geweſen 
ſind, ſich auch weiter daran beteiligen werden 
und immer ihre Schuldigkeit tun, damit das 
neue Werk ſich voll und ganz entfalten kann. 
Die Staatsregierung hat es als ihre heiligſte 
Pflicht erkannt, nicht nur die Beſchaffung 
neuer Arbeitsſtätten der Induſtrie zu über⸗ 
laſſen, ſondern ſie hat es als vornehmſte 
Pflicht betrachtet, auch ihrerſeits in den Kreis 
der induſtriell Schaffenden einzutreten, um 


nich 


ihrerſeits mitwirken zu können in der Förde 
rung 3 Förde 


habe 


Fürforge für die Arbeiterſchaft. Ich 
feſte Erwartung und ſichere Hoff— 


Die Jagd nach dem Glück. 
Briginal-foman von Emilie Heinrichs. 
Profeſſor Werners 3 an 
mit i vergeben n gegen welche ſein 
u w N a 
oſeſſor doch biskan appnen ſuchte; hatte 
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mächtigen Perſönlichkeit desſelben wider 
Willen gefeſſelt. Werners ſtrenge Gere ie. 
keit ſträubte ſich dagegen, er verſuchte ver⸗ 
gebens, dem Herzen Schweigen zu gebieten, 
da die letzten mahnenden Worte dieſes Man. 
nes einen tiefen Eindruck 
hatten. 
Augenblick vor ſeiner Seele, eine 
me, von Gewiſſensangſt und Reue durch⸗ 
bebt. tönte in ſein Ohr und überwand die 
deb enn dagen Bedenken des Profeſſors. 
als Roden — 3 — geb t, worauf 
dieſer ſich unwand terette geöffnet mene 
ſtehen blieb. dte und an der Schwelle 
„Ich habe Ihnen „ 155 
e f Intereſſcbch einige Worte in 


rem eigenen J * 
er raſch fort, „und auteilen,“ fuhr 


die 
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* Au hoollen.“ Seſſel hin , ‚fh 
feinem Sp men Seſſei un und ließ ſich vor 
zurücktehedreibtiſch nieder, während Roden 


Da ich und ebenfalls Platz nahm. 
* a gt bin, daß der ſelige Ser 
Beben.“ im Ihnen nahe geſtanden im 
8 hen, begann der Profeſſor mit gedämpfter 

timme, „io halte ich es für eine Gewiſſens⸗ 
pflicht. Ihnen ein Geheimnis anzuvertrauen, 
welches nur für Sie beſtimmt iſt. Ich weiß 
es nicht, ob ſie bereits über die letzten Lebens⸗ 
age Ihres ſeligen Vaters hinlänglich unter⸗ 


De ede Aufklärung würde mi N 
Dank verpfli re ürde mich zu großem 


Herr Profeſſor,“ ſchaltete 


Unzeigen: die Kleinzeile ober deren Raum 15 Riemen 30.4. 


auf ihn gemacht k 
Ein Sterbebett ſtand in dieſem ist 
lallende | 


er plötzlich S 


nung, daß der Verſuch, der an dieſer Stelle 
gemacht iſt, ebenſo gut ausfallen wird wie an 
anderen Stellen. Nicht nur die Staatsregie⸗ 
rung nimmt an dem Werke Anteil, an dem, 
was hier geſchehen, nein, auch unſer aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer und König nimmt an dem, 
was hier geſchaffen iſt, und an dem Feſte, 
das wir heute hier mitfeiern, regen Anteil. Er 
hat mir den Auftrag gegeben, auch hier ſeine 
Gunſtbezeugungen zu verteilen. 


Die militäriſche Prügelſtrafe. 
Anſchließend an das auch von uns mit- 
geteilte Urteil des Oberkriegsgerichts gegen 
einen Unteroffizier in Berlin wegen Soldaten— 
mißhandlung bringt die „Magd. Ztg.“ einen 
längeren Artikel über „Die Prügelſtrafe als 
militäriſches Erziehungsmittel“, worin ſie 
u. a. ſchreibt: Jeder Vaterlandsfreund 
empfindet die Prügelſtrafe als ärgſte Schädi⸗ 
gung des Rufes unſeres deutſchen Heeres. Die 
Sozialdemokratie gewinnt durch dieſe be— 
trübenden Erſcheinungen immer neues Waſſer 
auf ihre Wahlmühle. Die deutſche Armee iſt 
im Laufe der Jahre gemäß unſerer Bevölke— 
rungszunahme immer größer geworden: es 
wäre wider die Natur, zu erwarten oder zu 
verlangen es könnten in dem großen deut— 
ſchen Heereskörper Ueberſchreitungen der 
Dienſtgewalt zum völligen Verſchwinden ge- 
bracht werden. An Verſuchen, die Disziplin 
im deutſchen Heere zu lockern, fehlt es nicht. 
Je notwendiger es aber bleibt, ihnen unaus⸗ 
geſetzt zu begegnen und, wenn erforderlich, 
mit der rückſichtsloſeſten Schärfe entgegenzu— 
treten, umſomehr iſt es auch geboten, Miß— 
handlungen von Soldaten zu ahnden mit 
Strafen, deren Schwere und unter Umſtän⸗ 
den beſondere Art eine derartig abſchreckende 
Wirkung äußern, daß, wo der Anſatz zu Nei⸗ 
gungen beſteht, wie ſie in den neuerdings zu⸗ 
tage getretenen Fällen zur Betätigung gekom⸗ 
men ſind, ſich ſolche Anſätze raſch zurückbilden. 
Ein Jahrzehnt ift vergangen, ſeitdem der 
ſcharfe Erlaß unſeres Kaiſers gegen die Sol⸗ 
datenmißhandlungen ergangen iſt. In jedem 
Jahre wird die Warnung aufs neue einge⸗ 
ſchärft. Wie kommt es, daß trotzdem die 
Klagen nicht verſtummen und daß Mißhand⸗ 
lungen und noch dazu in ſo gehäufter Anzahl 
und von ſolcher Brutalität möglich ſind? ‚Die 
Antwort darauf iſt geweſen, daß in dem jetzi⸗ 
gen Beſchwerdeweſen etwas liege, was die An- 
dauer dieſes Schadens ermögliche. Selbſt ehe— 
malige höhere Offiziere haben eine Abände— 
rung befürwortet. Sie wünſchen, daß an- 
ſtelle des jetzigen komplizierten Verfahrens, 
das mit ſeinen Friſtbeſtimmungen überdies 
unerlaubter Einwirkung Vorſchub leiſtet, die 
En anzubringende einfache Meldung tritt. 
Ind fie fordern weiter, daß jede gemeldete 
Mißhandlung unverzüglich zur Kenntnis des 
Regi . ndeurs gebra 


legenheit, die Abhilfe erheiſcht nicht nur aus 
Gründen der Menſchlichkeit, ſondern auch aus 
Gründen anderer Art. Niemand kann be— 
zweifeln, daß in den drei Millionen Stimmen, 
die für die Sozialdemokratie abgegeben ſind, 
auch eine große Zahl ſolcher ſteckt, die als 
Quittung Gemißhandelter dienen ſollen oder 
mit denen Angehörige Mißhandelter quittie- 
ren. Auch wer der weiteren Stärkung der 
ſozialdemokratiſchen Partei ſteuern will, ſollte 
darum, wie geſagt, mit aller Macht auf die 
Beleitigung der Soldatenmißhandlungen hin— 
arbeiten. 


das Deutſche in der 
Armee 
wird die Hetze von den magyariſchen Chauvi⸗ 
niſten in einer Weiſe betrieben, von der wir 
uns hier kaum eine Vorſtellung machen fön- 
nen. Ein kleines Beiſpiel. Es liegt uns der 
Text eines öffentlich angeſchlagenen Plakates 
vor, das zu einer Volksverſammlung zur 
Demonſtration für die magyariſchen Seeres- 
forderungen einlädt. Da heißt es: „Mitbür⸗ 


Gegen 


gimentskommandeurs Er werde. Wir 
Ano können nur wii daß dieſe Vorſchläge 

dhe Ente möglich Pale nd eruffich deen: erde. Dan 
Es iſt von jeher eine Pflicht der handelt ſich hier gem RE dringliche Ange. 


Donnerstag, 24. September. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 

Elberfeld 


Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmam- 
W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 


furt 


ger! Brüder! Wir leben in großer Zeit, in] Charakter der Sachlichkeit aufgeprägt und die 
hiſtoriſchen Tagen! Die Beſten der Abgeord- | Fortarbeit nach dem Siege unmittelbar ange⸗ 
neten der Nation find auf den Plan getreten, regt und gefördert. Es hätten auch andere 
um mit den Waffen des Geſetzes, der Gerech- | Fragen der Agitation und der parlamenta- 
tigkeit mit der öſterreichiſchen Kamarilla zufriſchen Betätigung behandelt werden können; 
kämpfen und die Rechte der Nation zu erjtrei- | war auch, über Arbeiterſchutz, Achtſtundentag 
ten: ſie find auf den Plan getreten, um von und Verſicherungsgeſetzgebung nichts völlig 
der Spitze des Heeres den öſterreichiſchen Kai⸗][Neues zu jagen, jo hätte doch die Aufrollung 
ſer zu verjagen, den ſchwarz⸗gelben Lappen ſolcher Fragen und die Ankündigung, in dem 
von den Fahnenſtangen herabzureißen, das Kampfe auf dieſen Gebieten die vermehrte 
Gotterhalte verſtummen zu machen und die Kraft der Partei machtvoll einſetzen zu wollen, 
zu magvarenfreſſenden Offizierchen aufgepäp⸗ lauten Wiederhall in der Arbeiterſchaft gefun⸗ 
pelten Bälge von tſchechiſchen Werkelmännern den. So unverwüſtlich das Vertrauen der 
und öſtreichiſchen Lakaien zu ihren Mamas Arbeiter in die Sozialdemokratie it, es wird 
zurückzujagen und die verhaßte Sprache der wahrlich beſſer erhalten durch ſachliches Wirken 
Karaffa und Haynau: das Deutſche, auszu- als durch erniedrigende Anſchuldigungen der 
rotten. Sie ſind auf den Plan getreten, führenden Männer wider einander. Wären 
damit an die Spitze des Heeres an die Stelle] dem Parteitage mehr fachliche Aufgaben ge- 
des vertriebenen Kaiſers Franz Joſefs I. der ſtellt und wäre ihre Behandlung gut vorbe⸗ 
König Franz Joſef I., der den Schwur auff reitet worden, jo hätte der Parteitag dieſen 
die Verfaſſung abgelegt hat, mit dem unga⸗ Dingen feine Kraft gewidmet, und es wäre 


ſeit Jahrhunderten der geſtärkt. 
„Ausgehaltene“ des Herkſcherhauſes Habs. ww 
burg iſt. Dieſe Deutſchen ſind politiſcher Miſt. 
Auch noch ſeine Verfaſſung erhielt dieſer 
deutſche Miſt zum Geſchenke, wie eine Mai⸗ 
treſſe einen Seidenſtrumpf geſchenkt bekommt. 


Bereits bei ſeiner Thronbeſteigung hieß 
es, daß der neue Papſt Gichtiker wäre. Dieſe 


Dieſer Miſtdeutſche will uns beißen. Die] Mittei ; . l Beſtätigung. 
Polen ſind ein anſtändiges Volk; auch die Mitteilungen finden jetzt ihre Beſtätiaung 


Der Papſt ſetzte geſtern wegen des Gichtlei⸗ 
dens, das ſich im rechten Fuße fühlbar macht, 
die Spaziergänge in dem Garten des Vati⸗ 
kans aus, erteilte indeſſen Audienzen. 
der Empfang franzöſiſcher Pilger mußte ver⸗ 
in ſchoben werden. Uebrigens gilt der Papſt im 
ur Vatikan als — Revolutionär. Er führt Neue⸗ 
rungen ein, die bei den Beamten des heiligen 
N 83 Stuhles blaſſes Entſetzen erregen. So wird 
— — der 0 en Em . 2 Aa 

j neuen Papſt jind die Frömmſten des Lande 

Der Dresdener Parte | ſehr unzufrieden. Die konſervativen Elemente 
Der „Vorwärts“ ſetzte geſtern feine Ab-] im Vatikan zeigen ſich auf das höchſte ent⸗ 
rechnung mit den Vorgängen in Dresden in] rüſtet, daß Pius X. mit den veralteten For⸗ 


Tſchechen ſind es in ihrer Mehrheit. Beiden 
ſieht man es an. Sie fühlen, daß fie Natio- 
nen ſind. Sie haben eine Vergangenheit und 
eine Zukunft.... In der geſamten ziviliſier⸗ 
ten Welt gibt es kein Volk, welches de 
Deutſchöſterreicher an Erbärmlichkeit auch n 
annähernd ähnlich wäre...“ 

(A. D. Sch.⸗V.) 


Il. A. hieß es da: „Wie boch auch das erne 

Bekenntnis zur ſiegbewährten Kampfmethodeſ daß er allein zu ſpeiſen habe, und dann ſucht 
angeſchlagen werden mag, es bedurfte nach | er aber auch in adminiſtrativer Hinſicht überall 
unſerem Ermeſſen zur Erreichung dieſes Zieles] nützliche Reformen einzuführen. Auf alle 
nicht jo umfaſſender Debatten, wie ſie in Dres- Vorſtellungen erwidert er ſtets ſehr richtig, 
den ſtattfanden, und noch weniger iſt die er- daß er von niemand Belehritng zu empfangen 
bitterte Heftigkeit der Fehde ein unvermeid. wünſche, und es ginge ihn nichts an, was ſeine 
liches Uebel. Gewiß erklärt ſich die Schärfe | Vorgänger getan hätten. Es wäre nach jeiner 
der Ausſprache aus der Leidenſchaft zur Sache, Anſicht wünſchenswert, daß der Papſt mit recht 
aber die Gefahr iſt hervorgetreten, daß unter vielen Leuten in perſönliche Berührun käme, 
dem Perſönlichen die Sache erſtickt, und daß] und eine Unterhaltung bei Tiſche ſei mehr 
private Angelegenheiten in die Diskuſſion ge-| wert als eine Audienz. Darob natürlich 
worfen werden, die den Senſationslüſternen,] großes Entſetzen bei den greiſen, verknöcherten 
aber nicht den Politiker angehen. Daß dieje | Schranzen! 

Gefahr in Dresden Wirklichkeit wurde, das hat] | 
nicht nur die erregte Stimmung der Gemüter 
bewirkt, ſondern die Art, wie der Parteitag 
vorbereitet worden war, hat das Ueberſtrömen 


Englands Reichsverteidigung. 


( ach 1 Ueber die Ausgaben Englands für die 
dieſer Erregungen begünſtigt. Nur in Bebels ce; ide art 
intereſſanten Ausführungen iſt ein wirkliches Hieber erdigund und de, “außipärtigen 


diplomatiſchen und konſulariſchen Dienſt wird 
in einer dem Unterhauſe zugegangenen Denk⸗ 
ſchrift berichtet. Die Aufwendungen für die 
Reichsverteidigung zerfallen in drei Ab⸗ 
ſchnitte, die geſondert das Vereinigte König⸗ 


Eingehen auf das Reichstags-Wahlergebnis 
und ſeine Folgen zu finden geweſen. Ein 
ſachlich eindringliches Referat aber über dieſen 
Kompler von großen Fragen der aktuellen 
Politik und einer Debatte, an welcher gerade] reich, Indien und die Kronkolonien behandeln. 
auch die Genoſſen der praktiſchen Arbeit zu] Danach beträgt der im Budget 1903/04 auf 
Worte kommen und ihre Erfahrungen aus- das Mutterland entfallende Poſten ca. 68,9 
tauſchen konnten, hätte dem Parteitage den Millionen Oftrs., die ſich faſt gleichmäßig auf 


Roden, wie wir ihn auch ferner nennen wollen, mir anvertraute, iſt nicht mein Eigentum, fon-| Dieſes Kodizill iſt d 


ruhig ein. 
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deeltberg war häufig in W. und hatte einen 
Als orten Diener zu ſeiner Pflege beigegeben. 
chwieg Kranke entſchlummerte, war nicht der 
iegerſohn, ſondern ich an ſeinem Bette.“ 
dem Herrn von Veltberg viel- 


[ ax 8 mochte 
eicht nicht möglich geweſen ſein, den letzten 


Kampf des Sterbenden mit an 

e 5 zuſehen, wes⸗ 
halb = als die Aerzte denſelben anten digen, 
raſch die Stadt verlaſſen haben ſoll. Herr 
v. Weſſenſtein aber kam noch für einige Stun- 
den zum vollen Bewußtſein zurück; er ver⸗ 
langte meine Gegenwart, und da der Direktor 
der Klinik gerade verreiſt, kein anderer Arzt 
aber gegenwärtig geweſen, ſandte ſein Wärter 
mir ein Telegramm, — ich kam — und traf 
ihn noch am Leben. Der Diener war eben- 
dalls ſchon fort, — ich war mit dem Sterben⸗ 
15 allein. Ich betone es, mein Herr, daß er 
Sti vollem Bewußtſein war, wenn auch ſeine 
S ter Be nur zu lallen vermochte. Was er 
che dar Siegel des Geheimniſſes mir anper- 
traute, darf nur Gott erfahren, der jede Sünde 
nach ſeiner Weisheit und Gerechtigkeit ſtraft, 
wenn auch das Neltfiche Geſetz den Sünder 
nicht erreicht. Was er aber für einen Dritten 


„Warum hat derſelbe jenes Kodizill nicht 


Die Aerzte dieſem Falle Beweiſe, können Sie mir ſolche] bei Eröffnung des Teſtaments vorgelegt?“ 


„Weil er dem Teſtator hat ſchwören müſſen, 
dann damit hervorzutreten, wenn der 


„Es freut mich, daß Sie mich überzeugt 
haben,“ ſagte er milder als zuvor, „ſehe ich 
doch aus aus dieſen Papieren, daß Sie den 
fremden Namen nicht mit Unrecht führen, da 
ein Herr von Roden in Valparaiſo Sie an 
Sohnes ſtatt angenommen. Das Unglück 
ſcheint ſomit einen heilſamen Einfluß auf Sie 
ausgeübt zu haben, — und werde ich Sie fer- 
nerhin nur mit dieſem Namen nennen, welcher 
Ihre Vergangenheit gänzlich auslöſchen mag. 
— Hören Sie alſo, Herr von Roden, was der 
jelige Herr von Weſſenſtein mir für Sie an- 
vertraut. — Der ſogenannte Erbvertrag zwi⸗ 
ſchen ihm und ſeiner zweiten Frau, welcher zu⸗ 
gunſten dieſer Frau die Kinder erſter Ehe 
gänzlich beraubte, exiſtiert nicht mehr, da der 
ſelige Herr ihn vernichtet hat. Doch ließ er 
den Schwiegerſohn ſtets in dem Glauben, daß 
der Vertrag noch irgendwo exiſtiere. Als er 
fühlte, daß ſein Tod herannahte, kurz bevor 
er nach W. gebracht worden, hat er ein Kodizill 
niedergeſchrieben, worin er den Sohn erſter 
Ehe zum Haupterbe und Teſtamentsvollſtrecker 
einſetzt, um mindeſtens, falls derſelbe noch 
am Leben fein ſollte, ſeine Uebereilung gegen 
dieſen wieder auszugleichen, überzeugt, daß] „Das befürchte ich nicht, da ſein Vertrauen 
Wolfgang ke der Mutter und des jüngeren] in dieſem Falle unnütz geweſen wäre und der 
Bruders nach Kräften annehmen werde. — 1 Sterbende mir ſolches auch nicht verhehlt 


dem Schwiegerſohne?“ 
ſchaltete Roden ein. 

„Möglich, oder auch die Einbildung, daß 
der leichtſinnige Sohn das große Vermögen 
auf tolle Weiſe mit dem jüngeren Bruder ver⸗ 
ſchwenden könne. — Das Kodizill befand ſich 


wohlverwahrt im eigenen Hauſe wo es noch 
jetzt geheimnisvoll ruht.“ > 

„Glauben Sie an die Exiſtenz desſelben, 
Herr Profeſſor?“ fragte Roden, „oder wäre 
es nicht wahrſcheinlicher, daß dasſelbe eben- 
falls zu den krankhaften Einbildungen des 
Verſtorbenen gehörte?“ 

„Nein, +3 iſt wirklich vorhanden, — ich 
ſprach mit dem Notar ſelber darüber, und er 
bedauerte, daß ſeine Wirkſamkeit durch jenen 
Schwur gebunden ſei; — übrigens hatte er 
keine Idee, wo Herr von Weſſenſtein das wich⸗ 
tige Dokument verwahrt hielt und auch ich 
weiß nichts weiter darüber zu ſagen, als daß 
es in ſeinem Hauſe ſich befindet, da der Tod 
ihm das Wort nahm.“ 

„Dann wird er auch dieſes Papier wie den 
Erbvertrag vernichtet haben,“ bemerkte Roden. 


Auch K 


auch nicht in den Händen des Notars, jondern |. 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Heer und Flotte verteilen. Indien hat 18,2 
Mill. Lſtrs. aufzubringen, davon nur 0,4 Mill. 
für maritime Zwecke. Die Kronkolonien end⸗ 
lich ſteuern 355 100 Lſtrs. zur Reichsverteidi⸗ 
gung bei, und zwar Ceylon 130 000 Lſtrs., 
Straits Settlements 117 500, Hongkong 
76 400, Mauritius 26200, Malta 5000 Eſtrs. 
Die Geſamtausgabe für die Bedürfniſſe des 
Heeres und der Marine beträgt demnach im 
diesjährigen Budget rund 87,5 Mill. Lſtrs. 
oder 1750 Millionen Mark. Mit Rückſicht 
darauf, daß für die nächſten Jahre ein weite⸗ 
res Anwachſen dieſer zu nahezu 80 Prozent 
von der Bevölkerung des Vereinigten König⸗ 
reichs aufzubringenden Koſten zu erwarten 
iſt, erſcheint es begreiflich, daß man den Verſuch 
machen will, auch die ſelbſtändigen Kolonien, 
die bisher nur ganz geringfügige Beiträge 
leiſteten, in höherem Grade an den Aufwen⸗ 
dungen für den Schutz des Reiches zu beteili⸗ 
gen. Bekanntlich hatten aber die bisherigen 
Bemühungen des Kolonialamtes nur ſchwache 
Erfolge aufzuweiſen und ſind deshalb einge⸗ 
ſtellt worden. Indeſſen kann mit aller Be- 
ſtimmtheit auf die Wiederkehr dieſer Forde⸗ 
rungen gerechnet werden, ſobald die Grün⸗ 
dung einer Zollunion, des Vorläufers der an⸗ 
geſtrebten politiſchen Rechtseinheit, vollzogen 
iſt und die Kolonien in ein engeres Verhältnis 
zum Mutterlande gebracht hat. — Für diplo⸗ 
matiſche Vertretung im Auslande und für den 
Konſulatsdienſt ſind im Budget 1903/04 rund 
535 000 Lſtrs., für Gebäudekoſten, Penſions⸗ 
gehälter uſw. rund 140 000 Lſtrs., zuſammen 
alſo 675 000 Ltr. oder 13,5 Mill. Mark aus⸗ 
geworfen. 


Die macedoniſche Frage 
iſt zu einem neuen unerwarteten Umſchwung 
gekommen. Wie dem „B. L. A.“ aus Sofia 
gemeldet wird, hat der Sultan eine Reihe von 
Vorſchlägen, welche ihm die bulgariſche Regie. 
rung auf ſein Anſuchen wegen der friedlichen 
Beilegung des macedoniſchen Konfliks ge⸗ 
macht hatte, angenommen. Dieſe Vorſchläge 
betreffen die Einſtellung der Metzeleien, 
beiderſeitige Zurückziehung der Truppen von 
der Grenze und die Erteilung einer Gemeinde⸗ 
Autonomie an die macedoniſchen Bulgaren 
auf breiter Grundlage. Sie ſoll ſich auf die 
Gemeindepolizei, die Steuereintreibung und 
die Friedensgerichtsbarkeit beziehen. Die 
Durchführung des ganzen Projekts ſoll einer 


zommiſſion anvertraut werden, die mindeſtens 
zur Hälfte aus Bulgaren beſtehen joll, die vom 
bulgariſchen Exarchen namhaft gemacht wer⸗ 
den. Ein Irade, daß dieſe Abmachungen ſank⸗ 
tioniert, ſoll in den nächſten Tagen erſcheinen. 

Gerüchtweiſe ſoll der Banden Tſont· 
ſchew die Stadt Melnik beſetzt halten. 

Eine Mitteilung der Pforte an die öſter⸗ 
reichiſch⸗-ungariſche und die ruſſiſche Botſch 
berichtet über die gemeldeten Bandenkän 
im Perimgebirge, Sandſchak Seres und fer- 


; Ü i 3 b N a ER E a 1 ner darüber, daß in Sladjta, Sandſchak Kirt⸗ 
TTT | Let 4 3 1aR Beulen Beskanie haha oo] Mile, „ein Samıpf mit einer Somiteebande 
0 ie hoch auch das erneute Tijch, während ein alter Gebrauch vorjchreibt, ſtattfand, welche infolge unzulänglicher 


Poſition entfliehen konnte. Die Bande ließ 
im Pfarrhauſe Dynamit zurück, welches explo⸗ 
dierte, wodurch das Dorf eingeäſchert wurde. 
In einem Kampfe mit einer Bande auf den 
Vemilhöhen im Kreiſe Kaftoria wurden ſechs 
Komitatſchis getötet. Im Walde von Newro⸗ 
kop, Sandſchak Seres, beſchoß eine dort ver⸗ 
borgene Komiteebande eine türkiſche Patrouille 
und entfloh dann nach Bulgarien. Weiter 
wird mitgeteilt, daß bei den Kämpfen mit 
Banden zahlreiche Waffen, Bomben ſowie 
Schriften revolutionären Inhalts erbeutet 
wurden und ſchließlich, daß im bulgariſchen 
Grenzgebiet gebildete Banden mohamedaniſche 
Grenzbewohner ergriffen und entführten. 

SCC 


Die ruſſiſche Indenhetze. 

Ueber die Judenunruhen in Homel er⸗ 
fährt die „Voll. Itg.“ aus Privatbriefen und 
ruſſiſchen Zeitungsnotizen folgendes: Schon 
für Freitag, den 11. September, war in Homel 
ein Judenkrawall geplant und nur er. die 
jüdiſche „Selbſtwehr“ vereitelt worden. Solche 
Selbſtwehren haben ſich nach den Kiſchinewer 
Greueltaten in verſchiedenen Städten Ruß 
lands gebildet, um die von bekannter Seite 
planmäßig veranſtalteten Metzeleien zu hinter⸗ 


Er erhob ſich und dankte dem Profeſſor für 
das ſoeben Mitgeteilte. 

„Ich würde gerne alle Anſprüche hingeben,“ 
ſetzte er hinzu, „wenn ich meinem Freunde nur 
einen Schimmer von Hoffnung und Troſt 
überbringen könnte.“ 

Werner machte eine abwehrende Bewegung. 

„Möge er in Frieden leben,“ ſagte er, „aber 
hierin darf er ſeine Schritte nicht lenken, da 
ich meinen Namen nicht aufs neue durch alle 
Gaſſen ſchreien laſſen will.“ 

„Des Zeitſtroms Welle ſpült alles hinweg 
ins Meer der Vergangenheit,“ erwiderte 

Roden, „und Friedrich iſt ein Mann geworden, 
der Achtung und Bewunderung verdient, — da 
ſein Weg ſteil und rauh geweſen, bis das 
Glück ihm endlich lächelte —“ i a 

„So iſt er glücklich geworden?“ unterbrach 
ihn Werner herbe, „hat er es gefunden das 
Glück der Welt, dem auch er, der Verirrte und 
Verblendete nachgejagt? — Oft glaubte ich, 
daß das harte Geſchick jener ſanften Dulderin, 
welche ihm ihr Herz geſchenkt und nun als 
Opferlamm, vom Wahnſinn zerſtört, lebendig 
tot iſt, ihn hinausgetrieben in die Irre, da die 
Leidenſchaft des Herzens ſchon manche Hoff, 
nung ien Keime zerſtört hat, — aber dem iſt 
nicht ſo, nur der wilde Trieb nach Mammon 
ließ ihn Abtrünnig werden und nicht des Her⸗ 
zens blinder Wahn, welcher ſeine Vergebung 
findet in der Liebe, die alles verſühnt und ihm 
ſchließlich die Vaterarme geöffnet hätte. — 
Arme Hedwig, — wohl Die; daß Gott Dein 
Bewußtſein umhüllt hat.“ (Fortſ. folgt.) 


1 * 


treiben. Tatſächlich iſt es dieſen Organiſatio⸗ 
nen zu verdanken, daß die im Frühling dieſes 


Jahres an zahlreichen Orten geplant geweſe⸗ 
nen Plünderungen und Niedermetzelungen 2 
ie 
Schutzwehr in Homel gezeigt, daß der ab daß 
a 
eſe nicht mehr geneigt ſind, ſich ohne weiteres 
Die Einzelheiten des 
omeler Krawalles waren, ſo weit bis jetzt 
Als am Freitag Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr ein Bauer mit einer 2 
geriet, 
ſuchten mehrere Bauern dieſen Zwiſchenfall, 
der ſofort zur Bildung zweier Parteien Anlaß 
regel⸗ 
jüdiſchen Beſitztums. 
namentlich 
Schlächtermeiſter, herbei, und es entſtand eine 
i kam die 
auseinander 
und verhaftete zwölf Perſonen. Während der 
i verſchiedene Juden und 
Einer der ver⸗ 
am nächſten Tag. 
Die Nacht vom Freitag zum Sonnabend und 
den Sonnabend hindurch gingen die Juden in 
den Straßen umher und . 
em die 
Branntweinverkaufsſtellen geſchloſſen waren, 
Unterdes arbei⸗ 
teten Agitatoren daran, das Volk gegen die 


uden unterblieben find. Jetzt hat 


—— der jüdiſchen Maſſen geriſſen iſt, 
abſchlachten zu laſſen. 

kannt iſt, folgende: 
über einen Heringshandel in Streit 


gab, auszunützen und begannen eine 
rechte Plünderung des 


Infolgedeſſen liefen viele Juden, 


erbitterte Schlägerei. Erſt ſpäter 
Polizei hinzu, trieb die Leute 


Schlägerei waren 


Chriſten verwundet worden. 
wundeten Chriſten ſtarb 


Unruhen. Auch am Sonntag, an 
wurde die Ruhe nicht geſtört. 


Juden aufzuwiegeln, daß ſie an den Juden 


Rache nehmen ſollten, obgleich es feſtſtand, daß 
die Juden nur in der Notwehr gehandelt hat⸗ 
ten und daß es auf beiden Seiten Verwundete 


gegeben hatte. Unter den Hetzern befanden 


fi mehrere Gymnaſiaſten und ein Kaufmann. 


Bis Montag verhielt ſich die Bevölkerung 
trotzdem ſtill. N lit 
aus dem Lager, und damit war das Schickſal 


der Juden beſiegelt, da jede ö 
Tage 


unmöglich gemacht wurde. An dieſem 
begannen um 12 Uhr Mittags hundert Ar- 
beiter, die aus den Eiſenbahnwerkſtätten 
en, in der Technitſcheskaja⸗Straße eine 
Plünderung im großen, überfielen die jüdi- 
ſchen Häuſer, zerbrachen die Fenſter, zertrüm⸗ 
merten die Möbel und mißhandelten wehrloſe 
n. Als die Juden aus der Mitte der 

tadt den Geplünderten zu Hilfe eilten, ver⸗ 
perrte ihnen das Militär den Weg, währen 
ie Plünderer, die inzwiſchen in zwei andere 
Straßen, die Wetrenafa und Nowokowskaja. 
eingedrungen waren, ihre Arbeit ungehindert 
fortjegen durften. Nun verſuchten die zur Ver ⸗ 
teidigung herbeigeeilten Juden die Soldaten ⸗ 
reihen zu durchbrechen, um ihren bedrängten 
üdern zu Hilfe zu kommen. Da das ſonſt 
pafſive Militär ihnen gegenüber ſehr energisch 
vorging, kam es zu einem heftigen Zuſammen⸗ 
e. Es fielen Schüſſe und verſchiedene Tote 
und Verwundete blieben auf dem Platz. So 
ah es, daß 200 Judenhäuſer zerſtört wur⸗ 
daß eine Reihe von Toten chriſtlicher und 
jüdiſcherſeits (wie es heißt, acht Chriſten und 
n Juden) auf dem Homeler Schlachtſelde 
blieben, während es für das Militär ein Leich⸗ 
tes geweſen wäre, Plünderungen und Blut⸗ 
vergießen zu verhindern. 


32. Kongreß für Junere Miffion. 


Zu dem in Braunſchweig tagenden Kon⸗ 


eß hat auch das Konſiſtorium der Provinz 
* einen Vertreter entjandt. In der 
geſtrigen erſten Sitzung wurden zunächſt Be⸗ 

üßungs⸗ und Huldigungstelegramme an 
en Kaiſer und die Kaiſerin entſandt, ferner 
an den Prinzregenten von Braunſchweig. So⸗ 
dann hielt Herr Prof. D. E. Mayer ⸗Straß⸗ 
burg ſeinen angekündigten Vortrag: 
Aufgabe der Inneren Miſſion gegenüber der 
egenwärtigen Gefährdung der chriſtlichen 
. durch antichriſtliche Geiſtes⸗ 
ſtörungen“ und ſtellte dazu folgende Theſen 
auf: 1. Der Widerſpruch nicht bloß gegen die 
Kirche, ſondern gegen das Chriſtentum über⸗ 
haupt, der ſich gegenwärtig in auffallender 
Weiſe bemerkbar macht, hat ſeine letzten 
Gründe auf praktiſchem Gebiet, d. h., im Be⸗ 
reich des Gefühls- und Willenslebens. Neben 
anderen Gemütsverfaſſungen ſpielt da die 
Hauptrolle eine durchaus einſeitige Schätzung 
und Ueberſchätzung der rein zeitlichen und 
edi Güter und Erfolge. 2. Dieſe prak- 
kiſche Oppofition findet aber Halt und Stütze 
in gewiſſen theoretiſchen Syſtemen, die ihr zur 
Rechtfertigung dienen und in ſchroffem Gegen⸗ 
fa zur chriſtlichen Welt⸗ und Lebensan- 


Da kam am Montag Militär 


„Die t 


Wert 


kung, durch wiſſenſchaf 
Diskuſſion, noch ! 
zu werden, das ja ſeinerſeits 
Herzend- und Willens 
können einzelne intellektuelle Bo 
antichriſtlichen 
der chriſtlichen 
Gemütern in et 

An der ſehr leb 
ten ſich Wirkl. Geh 
d Weiß⸗Berlin, 
Paſtor Stock⸗Braunſchweig, 
rat Dr. Dibelius⸗Dresden 
mer⸗Heidelberg, 


ſchauung ſtehen. 


rialismus oder 
Nietzſcheſche Philoſophie. 
chriſtlichen Welt⸗ und Lebensanſchauungen iſt 
es gemeinſam, daß ſie im Namen der Wiſſen⸗ 
ſchaft auftreten, da fie mit mehr oder weniger 
wiſſenſchaftlichen Argumenten operieren und 
ſich als das letzte Ergebnis wiſſenſchaftlicher 
Das iſt mit einer der 
Hauptgründe, warum ſie auf die Geiſter Ein⸗ 
fluß ausüben in einem Zeitalter, das für den 
ert wiſſenſchaftlicher 
hafteſte Empfindung hat. 4. Wenn der anti- 
chriſtlichen Praxis 
der Innern Miſſion weſentlich dieſelben blei- 
ben, die ſie von jeher geweſen ſind, ſo erfordert 
die theoretiſche Oppoſition beſondere Gegen⸗ 
maßregeln. Es gilt mit einer antichriſtlichen 
Philoſophie 
nehmen 

liche Gru 


Erkenntnis gebahren. 


Solche Arbeit 


rt es 


die von dem R 
geſchlagenen Mittel 
Ausführung zu bring 


gegenüber 


Forſchung die 


Als beſonders wichtige 
Typen, nicht als die einzigen, laſſen ſich er⸗ 
wähnen: 1. Der moderne theoretiſche Skepti⸗ 
zismus (beſtimmte Formen des Poſitivismus 
und Agnoſtizismus): 2. der theoretiſche Mate⸗ 
Pſeudomonismus; 3. die 
4. All dieſen anti⸗ 


leb⸗ 
die Aufgaben 


die öffentliche Diskuſſion aufzu⸗ 


ſache iſt. 


Hofprediger a. 


en. 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer 
Rominten ein 


aber 


Balam⸗ 
Ballenſtedt 
olution an⸗ 
„Der 32. Kongreß für Innere 
als eine wichtige Aufgabe 
n, die modernen antichriſt⸗ 
ungen zu bekämpfen. Er 
für Innere Miſſion 
en Chriſten, daß ſie 
Pflicht erfüllen, und 
Ausſchuß für 
Referenten hierfür vor⸗ 
in geeigneter Weiſe zur 


Innere 


und die unzureichende wiſſenſchaft⸗ 
Grundlage aufzudecken, darauf ſie ruht. 
Es gilt ſpeziell Publikationen und Vorträge 
anzuregen und zu verbreiten, in denen jene 
antichriſtlichen Welt⸗ und Lebensanſchauungen 
nicht nur einer religiöſen, ſondern auch einer 
wiſſenſchaftlichen Kritik 
in denen der Beweis geführt wird, daß mit 
allen geſicherten Ergebniſſen will 
Erkennens das C 
bar ſei. 

heutzutage 
kenntnis u 


unterzogen werden, 


8 enſchaftlichen 
hriſtentum durchaus verein⸗ 
müßte freilich, um 
zu wirken, in gründlichſter Sach⸗ 
f nternommen werden und auch da, 
wo ſie populariſierte, ſtreng wi 


v ſenſchaftlichen 
Charakter tragen. A ber 


5 6. Selbſtverſtändlich ver⸗ 
mag durch die geforderte theoretiſche Einwir⸗ 
haftliche und philoſophiſche 
kein Chriſtentum begründet 
in letzter Inſtanz 
Wohl 
ellekt Üwerke einer 
Praxis hinweggeräumt und ſo 
Predigt der Zugang zu den 
was erleichtert werden. 

haften Diskuſſion beteilig⸗ 
. Ober⸗-Konſ.⸗Rat Dr. B. 
D. Stöcker, 
Oberkonſiſtorial⸗ 
und Prof. Dr. Lem⸗ 
Oberkonſiſtorialrat 
Poſen und Hofprediger Schubert⸗ 
und wurde ſchließlich folgende Ref 
genommen: 
Miſſion erflä 
der Innern Miſſio 
lichen Geiſtesſtröm 
erwartet von den Vereinen 
wie von jedem ebangelifch 
in dieſem Kampfe ihre 
erſucht den Zentral- 
Miſſion, 


zum Profeſſor ernannt worden. — Im Ber 
liner Rathaus wurden geſtern Abend 


greſſes feſtlich empfangen. — 


tragten Bildhauer Borsdorf⸗Eberswalde ein 
Stein aufgeſetzt. 


nes iſt roh, während die 
meißelt iſt. 
19. IX. 1902 Allerhöchſt ſeinen 200. edel H 


raldirektor der 


„Kölniſchen Volkszeitung“ aus Erkelenz der 


Stadt Erkelenz 162 000 Mark zu wohltätigen 
Zwecken. — Herr Mehling, der auf dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitag den Kreis Teltow. 
Beeskow⸗ Charlottenburg vertrat, ſtürzte Mon. 
tag Nacht in Dresden auf der nach ſeinem 
Privatlogis führenden Treppe ſo unglücklich, 
daß er bald darauf ſtarb. — In Kiel hat ſich 
in geſtriger Nacht aus unbekannten Gründen 
der Marineſtabsarzt Dr. Matthieſon erſchoſſen. 


Deutſchland. 


Frage noch 


1 1 ud die Mit- 
glieder des internationalen Statiſtiſchen Kon⸗ 
ö Zum Andenken 
an die durch den Kaiſer erfolgte Erlegung des 
zweihundertſten Hirſches wurde in der Schorf⸗ 
heide im Jagen 9 durch den hiermit beauf⸗ 


Der Stein iſt ein Findling; 
er hat eine Höhe von 1½ Meter und ein Ge⸗ 
wicht von 25 Zentnern. Eine Seite des Stei⸗ 
andere glatt ge⸗ 
| Hier befindet ſich folgende In⸗ 
ſchrift: „Unſer durchlauchtigſter Markgraf und 
Herr, Kaiſer Wilhelm II. faellete allhier amd 
ir⸗ 
ſchen auf der Grimnitzer Heyde.“ — Der Gene⸗ 
Internationalen Rohrgeſell⸗ 
ſchaft Racky ſchenkte nach einer Meldung der 


lange nicht eine Einmütigkeit herrſcht, die zur 


Armeebefehl begangene Verletzung 
ſchuß beauftragen, 


dargetan und ein 
Entwurf möglichſt 


bewieſen werde, daß die ganze Nation eini 
ſei in der Verteidigung der Verfaſſung un 


Einbehaltung des dritten 


ſtande 
hauſe zu machen. 


zu machen, zumal 


überall herrſchen würde. 


Die Ausſtändigen verlangen außerdem eine 


tungsſetzer Sonntagsruhe. Die Zeitungs- 


um die arbeitenden Setzer von den Ausſtändi⸗ 
Arbeit wieder aufgenommen worden. Die 
Druckereibeſitzer 
ſammengetreten. . 

In Serbien hatten die vorgeſtrigen 
Wahlen folgendes Ergebnis, es wurden 72 ge⸗ 
mäßigte, 61 ſelbſtändige und 2 Wild Radikale, 
14 Liberale, 1 Fortſchrittler und 1 Sozialiſt 
ee 9 Kandidaten kommen in die Stich- 
wahl. 


Provinzielle Umſchan. 


Um den Transporteur an der Verfolgung zu 
hindern, verſetzten fie demſelben im Augenbl 


Der vor der Flucht einen kräftigen Stoß, drückten 


An einem 
b gleichfalls auf 
Koſten der Allgemeinheit gewährten Vorteils 
kann die Geringfügigkeit der Beteiligung an 
der Invalidenverſicherung ſeitens des Hand⸗ 
werks alſo nicht liegen. Man wird deshalb 


ſchon zunächſt noch eine weitere Klärung den, 


n 8 4 a 


‚el Itige Ertoliehun 
gen gefakt werden. | 


Ausland. 


6 2 Ungarn iſt noch kein Ende der 
Miniſterkriſis zu 175 Der bisherige unga- 
riſche Minifterpräfident Graf Khuen-Heder⸗ 
vary wurde vom Kaiſer Franz Joſef wieder 
mit der Bildung des Kabinetts betraut. Es iſt 
noch nicht bekannt, ob Graf Khuen-Hedervary 
die ihm übertragene Miſſion angenommen hat. 


blitzſchnell die Tür auf und verſchwanden; ehe 
der Zug, nachdem der Transporteur die Not⸗ 
leine gezogen, zum Stehen gekommen, hatten 
die gefährlichen Geſellen bereits einen nahe⸗ 
gelegenen Wald erreicht und waren nicht mehr 
zu ſehen. — Das Dorf Flackenheide im 


b t hei ucht worden, wodurch 12 
eee eee 


Eigentümer Albert Schubrig und zerſtörte 
deſſen Wohnhaus. Ferner ſind niedergebrannt 
die Wohnhäuſer der Eigentümer Pätzke und 
Gieſe, 4 Gebäude des Bauern Radmann, gm 
Gebäude des Eigentümers Karl Schön, 
Scheune und Stall des Büdners Friedrich 
Schubring und 3 Gebäude des Büdners Frie⸗ 
drich Knop. — Ueber das Vermögen des 
Drachslermeiſters Karl Köhler in Swine— 
mün de iſt das Konkursverfahren eröffnet. — 
Nach Angabe der letzten Kurliſten betrug die 
Zahl der in dieſer Saiſon angemeldeten Kur⸗ 


Der Kaiſer hat der Interpretation des Zahl d . ; 
Armeebefehles zugeſtimmt, die wahrſcheinlich gäfte 1 15397, m Herings 
in Form eines Handſchreibens erfolgen wird. dorf 15281. 
de e | 

iſer über das Ma isher gewährten en 5 
Konzeſſionen nicht hinaus geht, was fachlich Kunſt und Literatur. 
einer Aufrechterhaltung des Armeebefehles Kloſtergreuel (Les crimes des 
gleichkommt. eouvents) von B. Guinandeau. 


In Peſt hielt geſtern Nachmittag die 
Koſſuthpartei eine Konferenz ab, in der fie be- 
ſchloß, im Abgeordnetenhauſe einen Antrag ein⸗ 
zubringen, daß das Haus eine Adreſſe an die 


Mit einer Einführung 
München, 1903. J. 


F. Lehmanns Verlag. 128 Seiten gr. 8 8. 


Krone richten möge, worin auf die durch den 


= 


der Landesgeſetze. Die Partei beſchloß ferner, 
er Verordnung des Kriegsminiſters wegen 
Jahrgangs des 
Heeres entgegenzutreten und dieſe zum Gegen⸗ 
einer Erörterung im Abgeordneten⸗ 


In London erklärte der Abgeordnete 
O'Brien in einer Wahlrede, daß, nachdem für 
100 Millionen tel. Beſitztum für das iriſche 
Volk erworben wurde, es der Zweck der Zu. 
kunft iſt, aus Irland eine ſelbſtändige Nation 
die engliſchen Parteien des. 
organiſiert ſeien und eine ſtarke iriſche Partei 


In Moskau ſind die Setzer verſchiede⸗ 
ner Druckereien in den Ausſtand getreten, um 
eine Lohnerhöhung von 20 v. H. zu erzwingen. 


hygieniſche Verbeſſerung der Setzerräume, Ein- 
ſchränkung der Arbeitszeit und für die Zei⸗ 


druckereien werden von Gendarmen umgeben, 
gen zu trennen. Bei einigen Zeitungen iſt die 


find zu einer Beratung zu⸗ k 


ick dem Leſer, ſelbſt di 


5 tettin iſt von einer ſchweren ers» | dert 
Kr. Neuftettin iſt von ſch Beh Ben ieee 


6 4 ö Weiter ent- | auf vorjährigen Düſſeldorfer 
ſtand durch noch unermittelte Urſache bei dem fand Nas Unternehmen eg 


faſſung und der Geſetze hingewieſen wird. Das | Loth 
Abgeordnetenhaus möge feinen Adreßaus⸗ 
in kürzeſter Zeit einen 
Adreßentwurf vorzulegen, der derart abgefaßt 
werde, daß die Berechtigung der Beſchwerden 
an u Weg zur Beſeitigung der 
Mißhelligkeiten angegeben werde, damit der 
von allen Parteien ein⸗ 
hellig angenommen werden könne und damit 


des „guten Hirten“ ergriff. Die S 
weigerten dem Biſchof den Gehorium ver⸗ 
leumdeten ihn und appellierten nach Nam. 
So ſah fi Turinaz gezwungen, in einer 
Denkſchrift die Mißſtände öffentlich zur 
Sprache zu bringen. Alle Zeitungen in Pa 

und in der Provinz beſchäftigten ſich nun 1. 
den erſchütternden Berichten; die klerikale 
Preſſe verſuchte glauben zu machen, daß die 
Denkſchrift gefälſcht ſei. Turinaz ließ das 
Publikum nicht lange in Ungewißheit; er be 
ſtätigte die Echtheit ſeiner Veröffentlichungen 
im Kirchlichen Amtsblatt ſeiner Diözeſe. Ein 
Sturm von Wutausbrüchen und Verwünſchun⸗ 
gen in den katholiſchen Blättern war die 
Folge. Es war, als wenn eine gemeinſame 
Parole ausgegeben worden wäre, die Ehre des 
Biſchofs in den Staub zu ziehen und ihn als 
Schwindler hinzuſtellen. Der Kampf dauerte 
fort, bis endlich die Wahrheit ſiegte und zwar 
eine fürchterliche Wahrheit. Dieſe Enthüllun⸗ 
gen werden in der vorliegenden Broſchüre in 
Form von Dokumenten, Zeugniſſen und Aus⸗ 
ſagen der bedauernswerten Opfer gegeben. Es 
ind Aktenſtücke in zuverläſſiger Ueberſetzung. 
Die Tatſachen ſprechen leider eine nur zu be 
redte Sprache. Die Unmenſchlichkeiten und 
Scheußlichkeiten, welche ſich die „lieben“ 
Schweſtern vom „guten Hirten“ in allen Wai⸗ 
ſenhäuſern dieſes Ordens haben zuſchulden 
N laſſen, erinnern an das finſterſte 
Mittelalter. Wir haben hier förmliche 
Sklavenhalterinnen vor uns, denen es nichts 
gilt, ein Menſchenleben zu zertreten. — Die 
Liga der Menſchenrechte hat unter den ehe 
maligen Zöglingen des „guten Hirten“ in 
Nanzig ein typiſches Opfer, Fräulein Maria 
ecoanet ausgewählt und dieſe Waiſe in die 
Lage geſetzt, eine Entſchädigungsklage anzu⸗ 
ſtreugen. Nach langen Schwierigkeiten und 
erbittertem Widerſtand wurde dieſer Prozeß 


zu Ende geführt. ; : Fa 
lein Marla hrt. Die Richter ſprachen Fräu⸗ 
08 


10 000 Franken zu und die Regierung 
die Anſtalt zu Nanzig. — Die einführenden 
eſtantismus über⸗ 


Worte, welche der zum Prot 
getretene, frühere katholiſche Prieſter, jetzt 
proteſtantiſche Prediger Andreas Bourrier 
dem Werkchen beigegeben hat, ſind voll Ent⸗ 
rüſtung und gerechter Bitterkeit. Er ſchreibt: 
„Vergebens ſuchte ich im Katholizismus die 
reine brüderliche und ſelbſtloſe Liebe, — ich 
habe fie nie gefunden. „Glaube oder ſtirb“, 
jo lautet der Grundſatz der katholiſchen Kirche: 
weiter reicht ihr Erbarmen nicht.“ Der 
Verfaſſer hat ſich auf die Schilderung der 
bloßen Tatſachen beſchränkt und überläßt es 
N ſt die Schlußfolgerungen zu 
ziehen. — Möchten doch alle Leſer dieſen 
Wunſch erfüllen und, wenn ſie ſich ein gerechtes 
Urteil gebildet haben, darnach handeln. 
Als anmutiger Vorbote der Weltaus⸗ 
in St. Louis 1904 iſt ſoeben ein zier⸗ 
liches Album erſchienen, welches in Wort und 
Bild die Deutſch Tiroler Alpen ſchil⸗ 
die zu den erſten Sehenswürdigkeiten 
gehören werden. Bereits 


nach den Plänen ſeines Erbauers, Her⸗ 
mann Knauer, wird es am Miſſiſſippi 
in fünffacher Vergrößerung erſtehen und zahl⸗ 
reiche Erweiterungen aufweiſen, ſicherlich dort 
die gleiche Anziehungskraft ausüben wie am 
Rhein. Kunſt und Natur vereinen ſich hier zu 
einem impoſanten Werke, das auf amertika⸗ 
niſchem Boden ein beredtes Zeugnis ablegen 
wird von deutſcher Tatkraft und Intelligen 

Die von der Berliner Baufirma Boswau u 

Knauer, Gef. m. b. H 


des Gehörten üb 
energiſche Maßregeln ge a . Simmel 


„ 


Geſtaltung und Fünſtkernſhen große 
das ihrige beitragen werden zu dem glons⸗ 
vollen Eröffnungsfeſte der St. Louis⸗Aus⸗ 
ſtellung und zum Gelingen der letzteren. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 23. September. 


ſeſtrigen Sitzu 
es der 64 2 


der 


In 
des hieſigen Schwurgerichts 
ahre alte Arbeiter Gotthold 


e 3 e 4 re TER itbant 200,00 6. 318,000 
3 D. Reichs- Schatz1a00 4 109,10 & Kur-. Nn. gtentenbr. 4 108.75 Oeſterr. Silb.-Rente ld 100,00 (Pr. Gtr.-Bb.-Pfbbr. 8 / 96,40% Deftere. Grebitban — [Sibernin Bernv., - 
Berliner Börſe Baume Stadt ul. — x 5 8 e 8 Staalsſch. (of, 95 80,5 („ h u. 4 102.80 G Bomm. 9 Bob. Sant a — 2 — 
rr an. ES ER ET ee a zt dom 400,0) Slorrgpamın.&otberg317] bend e ee, r aim 
. ( ¾— -m, ß ] 5!!! Aut nn 
eler 1 99,80 & Poſen 1 „50 GſPortug.St.⸗Anl. 4½ — 52,00 „ " 4 | 99,548]; 2 vie 137.00 Hörd 0 
Dortmunder „ 21 98,20 G Pr 3½ 99,25 G Rumän. Staats- Oel. 5 98,60 G Pr. Pfandbr.⸗Bauk 3½ 96,30 G Wee n end nd “u 5 — . — neue — 
Wechſel. Düffeldorfer . 67% 90.50 & Preußiſche . 4103,50 5 „ „ 1889 4 86,50 0 Rhein. Hyp.⸗Pfdbr. 4 100,80 6 1 i ; N ofmann Waggon 200,75 0 
Duisburger „ 4 98,25 G0 „ „ 63½ 99,25% Aufl e 1880| 4 99,10 0 „ „Weſtf. B.-Cr. 4 100,50 G 7 128,50 G Xlfe Bergbau 5 
Amſterdam STg. —.— Elberfelder „ 85 102,10 © Rhein. u. Weftf., 4 103,90 „ Go „ 18941131) —.— Sächſ. Boderd.⸗Pfdb. 3½ 99,50 6 ner 92,00 G In. Bergwerke 390. 2⁵ 
Brüſſel STg. —.— Eſſener = 16 99,20 2 3 ½ 99,25 % „Staats-Rente 4 99,10 G Schleſ. 4 4 101,00 Weft 114. x König Wilhelm con 758 
Skandinav. Plätze 10 Tg. —.— N — — sn 90,50 B Sa 7 e sn BO „ Pr.-Anl. be a 443,10 wzb. Hypb.-Pfdb. 5 er er St.- Pr. 297.756 
8 — a 1 > 2 — e PR — ” „ 008 1 8 8 N 17.50 W 
ä 7, Men, Wein Johl 3% —— |. . 6% e Sgaats-Oel. 3,8 —— Geſſd. Bodeferedit 4.10180 f e ee n 224.756 
* FFF 4% 90256 Zietfhe Anleihe 1 lem | en e I Berliner Uni 
drid 147g. —— n " „ 5 „ 99, rkiſche Anleihe . " ame i rliner Unio 06,80 90 
— — —— Magdeburger. a 100,00 8 Braunſch.-Lüneb. Sch. 9 5 iniſtr. 4 80,006 „ x 3/0 98,508 ae ea —.— Bock 5 ne ‚u 2 
Paris g STg. —— Oſtpr. Prov.-Anl. gl 98,60 Bremer Anleihe 1899/3 ½ 99 60 400 Fres.-L. 128,25 2 8 85,60 6 Hamb.⸗Amerik. Packetf. 108,60 rg Brauhaus 190,50 G 
do. 4 2Mt. —— Pommerſche „ 91% —.— Hamb. Staat3-Anl. | 3 87.75 Ungar. Gold⸗Rente 4 | 63,408 nfa, Dampfſchifff. 118,30 Bolle Weißbier 68,75 G 
Wien Sg. 85,05 G. Poſener " 95 as ie eg . 87, „ Kronen-Rente 4 96,50 G Deutſche Eiſenbahn St.-Net. tte, D. HAIR 75 Landré 198,00 & hle 2 
Schweizer Pläbe 87g. 0 Impeinprou.-Obt.  18111100,0@ Staate, Mente J“ 88,800 Schwer. Op. 1004 | 471100008 — KLpmb Pere 244000 — — 198 706 
zen del 4 Ser. 198½ 100.00 8. a 3018.2 108 [Aachen-Maſtricht 129,50 & Norddeutſcher Ko efferberg a erke 55, 
Italien. Plätze 10Tg. „ r. — 30 ars — Serb. Gold- Pfdbr. 5 | 98,106 Alts 2 Schleſ. Dampfer- Go. Schöneberg Schl. 180.00 j mmi 38.25 G 
* „ I D . St. -A. 4 „75 amm-Colber TE 7 2 
Weſtſäl. Prob.-Anl. 3, 93,706 Deutſche Los papiere. F Landezeiſenb. 126.75 G Schultheiß 1 Korb ern une 104.008 
4 1 bypotheken - Pfandbriefe. Foam 2. baut en echnaneen Dortm. 211,50 6 Oberſchle. Chamotte 49.50 
dert wf dorief er 60 — 6580 le Sug RO GL ——gemmuutatoren-Babrit 186,06] + Eijenb.-Bebarf 122,00 
i Berl. Pfandbriefe 117,50 & Au N Lübe —.— 1 3 227,00 G „ Eiſen- Induſtrie 10300 
Bankbtskout 4. Lombard 5. 0 4½ 118,50 G Ba Anh.⸗Deſſau Pfdbr. 4 100, 25 & Halberſtadt⸗Blankenb. 111,30 G. Aachener Distont-Gef sie 1 Berl, esel — ze g 


Bſch.⸗Hann. 16. 17.| 4 101,20 & Königsberg⸗Cranz 


118.50 G [Bergiſch⸗Märkiſche Bank 1 


5 
90,80 G Aluminium⸗Indn 


Portl.⸗Cement 121 25 G 


* D 4 trie 196,25 ” 
Geldſorten. N € 31/,1101,89 @|Benfchtw. 20 THL-8. | — 189,90 „ unk. 1905 18) 4 |101,50@|2üb „Büchen 54, Berliner Ban b f 96,90 O0 
T1 % nt 11710 lat ktenmete, 790 , Otabeizer Muse | 78708 
Teige 5 dſch.Centr.⸗Pfdb. 4 103,906 b. 3 12— „ preußiſche Südbahn | 91,9 aunſchw. u leit.⸗Werke 177,250 Rpüni m, 
20 Brancs-Stüde | 10206 Te de Nabe 5% 0 7 19% 970% San N , —_ © Indöniz Berguent _ Liaäge 
3 ars . 5 5 3 | 87,60 & Meininger 7 Gld.-L. —| 31 2. „ 1010 90,80 c Deutſche Eiſeubahn St.-⸗Pr. Chemnitzer Bank-Berein 99,700, lins Berzwert | 97,10 0 Rhein⸗Raſſau Bergwertſe 
ne Moin! 4176s Oſtßreußiſch e 3 1108,00 |Otbenb. . dt. op-. Pfdbr. 6 10150 . 11470 0 bf e op A 
rikan. „ % 3 Sg nue R 2 4 1101,25 60 . = anziger 8 hütte 226 00 6 Stahlwerk 
ende Baltu. en Pommerſche „ 95 ag Auslündiſche Anleihen. Gothaer Gr. Wa 975 1 et 82.90 Ste 1 18 Boheme en 09.500 r K * 
by ‚ 5 5 8, er 21110, er 2 B . „ Gußſtahlwerke 199 500 A Kalli. 
Bransöfi „„ 189 woſenſche 6-10 , e on 04 100206 yes rt AR a N RUN: 185.00 senfehie. Kohlenwerle 159,50 0 G ſiſche Gußſt. D 
re en 85,05 G Serie A. „ 1 88,0 E argent. Gold⸗Anl. 38855 n 00 G Oſtpreußiſche l | —— Acer Grundkred.⸗B. 140,30 „ Bredower Zuckerfabrik 59,60 f Schering Chem. Fabrit 228.50 B 
Kufſiſche 21600 ſeachſiſche 25 40025 Chen. Cod ut 1 20 c Han bbb Dae de 160,80 6 een lfabrit ee. Pa 
Bollcoup. 100 N. 828,20 „ 31½ 99.75 Chineſ. Staats, 5½ —.— 7 nnoverſche Bank 124,30 6 Chemiſcheffabrikvuckau128, n — 
" " ‚ 8 ' ” . ; oncordia Bergbau 0% B „ Kohlenwer 
3 „ landſchaftl. „ 388,00 B „ 1895 6 —.— Hann. Boderd.⸗Pfdb 36/ 99,50 & eler 189,00 & (..Cemen 
mrechnungs⸗Sätze.) 1 Fraue = 4 98,80 G Deut fi N „ Portl. 
0.0.4 1 0. Seite d e J Sale alttanb sc. — 1 a 4% 920 Sep Wfkr, ange dt dent 115,256 . e 190,59 6 Siemens ed e ee 
Ö — * * 7 2 " * r . . P. * 2 5 , — 2 
3 8 2 1 70. % b P lanbſg. nene: 8 50,5 G Zinfändifche Loofe — 85,00 % en. Bl =— ch uddener Meinbapn 117.00 Ceiöiger Bank, anal 172 20% Sie . W. 206056 e 
20. % 1 Dollat — 4,20 % 1 Livre Schlesw.-Holſt. . 5 we Griechiſ —.— 1 „ns Mein. Hyp.⸗Pfdbr. 1 At Allgem. * Fa ne Magbeb Sagen 122,50 G Dofnerem 76) , 
b bei > » 5 nop.-Anl. 175 48, 5 am. „ ‚25 u. „ ag be i 0 riſtow 
2 % ») ¼ // Ä „» 
e che 2 103,40 Italieniſche Ren „20 G „ 8 00 G ums Gelſenkirchener * A . * 

5 b j . C00 line Büdertap. soo Sheiteräet 
1 8 88,00 G Oeſterr. Gold⸗Reute 60 % . 5 eftr. ecklb.⸗Ste. Ohp. 2 g „ St.-Pr.“ —— 
Otſch. Reichs⸗Anl. c. 8 J fl, 50 Weſtpr. ritterſchl.. 3/½109.50 , „ Papier-. 4½ 100,40 G Pomm. Hyp.-Mibbr. 5 aßenbahn 152,60 Meining. 05 N 525 nn nase: rar == Stralſund. Spieltarten 12008 

. D 31],1101,59 „ .# "| 88,80 & Varletta-Looſe 180 0 „11. 1 Elektr. 2 120,00 8|Mitteld. Bodenere 00 0 Görlitzer Eiſenbahndeb. 280,00 C Umon Chem. Fabrit 141.00 

2 pi 3 | 89,75 [Hann. Rentenbriefe 4 | —,— |Bulareit. Stabt⸗Anl. 4½ 91,75@| 5 „ 2. 80 Gr. Berliner Straßenb. 106,00 „ Eredit- Bank 114.00 0 Maſch. ai 128,00 G 
Preuß. Conf. Aul. c.31/,|101,40 2 „Hl —— Buenos-Aires Gold 4½ —,— pr. Boderd⸗Pfdbr. 5 rger „1168,60 00 Nationalbank für Dtſchl. 119,00 0% „ klektr.-Werke 

a 8 64100 Oeser Kaſſau- | 4 | —— „Stadt 6 42,50 „ . 9 „125.50 6 Nordd. Grebitanftalt 101.90 CG Damb Bau- St.- Pr. 76.00 

2 1 80,80 U. „ Bil —.— Liſſabon. Stadt-⸗Anl. 4 79,00 G . „ 1 iner 27,0 [„ Grunderedit | 99, annov. 


es 
-.. 


Sch aus Gretfenhagen wegen Notzucht 
a Fallen, begangen an einer 67 ee 

Uten Frau, zu 3 Jahren Zuchthaus und Ehr⸗ 

verluft auf die gleiche Dauer verurteilt. 

— Das Kammergericht hat abweichend von 
ſeiner früheren Indikatur eine bedeutſame Ent 
ſcheidun; getroffen. Ein Vierhändler dh ange: 
klagt worden, unberechtigt die Schankw m 
ausgeübt zu haben. Der Angeichnlbigte 2 £ 1 
ſeinem Geschäft Bier verkauft. Die at an⸗ 
ken das Bier auf einem benachbarten Ackerland, 
das dem Bierhändler nicht gehörte, in feinem Ge- 

hatte er das Tr ken von Bier nicht er⸗ 

—4 Der Bierhändler ftellte in Abrede. daß er 
Schankwirtſchaft betrieben habe, denn das Bier 
an einem Hie getrunken worden, über den er 
keine ewalt gehabt habe. Das Kam⸗ 
merg ha früher auch angenommen, daß 
m ft nur an einem Orte betrieben 
m könne, über den der Gewerbetreibende ver⸗ 
könne. Das Landgericht erkannte aber 

gegen den Augeſchuldigten auf eine Geldſtrafe, 
well er unberechtigt die Schankwirtſchaft betrieben 
habe. Die Käufer des Bieres ſeien mit Wiſſen 
und Willen des Angeſchuldigten auf das benach⸗ 
barte Land gegangen, um dort das Bier zu ge⸗ 
nießen. Eine Verfügungsgewalt des Angeſchul⸗ 
digten über das Ackerland ſei nicht erforderlich 
für den Begriff der Schankwirtſchaft. In ſeiner 
Reviſion behauptete der Angeſchuldigte, der Vor⸗ 
derrichter habe den Begriff der Schankwirtſchaft 
verkannt. Das Kammergericht wies indeſſen 1 
Reviſion des Angeklagten als unbegründet N „ 
da die Vorentſcheidung einen Rechksirrtum nicht 
erkennen laſſe. Auch das Kammergericht re: 
den Betrieb der Schankwirtſchaft für vorliegend 


ur 


Pommerſcher Aerztetag. 
Das ſonſt jo ſegensreiche Krankenkaſſen⸗ 
geje hat eine wirtſchaftliche und ſoziale Rot- 
lage des ärztlichen Standes hervorgerufen, die 
wohl allſeitig anertannt wird. Da auch die 
nächſtens in Kraft tretende Novelle zum Kran⸗ 
kenkaſſengeſetz die berechtigten Wünſche der 
Aerzte unberüdjichtigt läßt, kann nur Selbſt⸗ 
hilfe Beſſerung ſchaffen. Nach einer An⸗ 
ung des Deutſchen Aerztetages iſt dieſe in 
ee der 3 8 ee ee 
1 uhen, welche die Beziehungen 
zwiſchen Aerzten einerſei krank. 
und Bere 0 ts und — 
darf es aber einer feſten Organifation der 


ſamten Aerzteſchaft. Darum wurde in der — * 


uni d. J. in Greifswald ſtattgehabten 
izung der drei ärztlichen Bezirksvereine 
Pommerns ein allgemeiner Pommerſcher 


Aerztetag beſchloſſen, der im Hotel de Pruſſe 
in Stettin am 20. d. Mts. bei zahl- 
reicher Beteiligung von Aerzten aus der gan⸗ 
zen Provinz ſtattfand. Von den am Erſchei⸗ 
nen Verhinderten waren größtenteils zuſtim⸗ 
mende Erklärungen zu den zur Vorberatung 
vorliegenden Fragen ſchriftlich abgegeben wor⸗ 
en. So war es möglich, daß Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt werden konnten, die eine Hebung des um 
das Allgemeinwohl jo verdienten Standes er- 
hoffen laſſen. Es wurden alſo Vertragskom⸗ 
miſſionen beſchloſſen, wie ſie ähnlich in allen 
preußiſchen Provinzen, in allen deutſchen 
Staaten entweder bereits beſtehen oder in der 
Bildung begriffen ſind. Zunächſt ſind Kom⸗ 
„ moztei, derer Dbmäı iner zuſammen 
PT 1 Ve ber der erzte 
tragsfommiffion für 

bilden ſollen. 


Si en | Greifswalder 
Sitzung für die Vertragskommiſſionen aufge⸗ 
Es wurden mit geringen 
znderungen angenommen. Sodann wurde 
dab: > und Trutzbündnis beſchloſſen, 
ahingehend, daß ſich die Aerzte der Provinz 
ommern verpflichten, die von der Aerztekam⸗ 
mer gebilligten Grundſätze unbedingt anzu⸗ 
erkennen und bei Konflikten, welche mit 
Wiſſen und Genehmigung der Bertragstom- 
miſſion zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen 
oder Vereinen entſtehen, ſich grundſätzlich nicht 
nur der Unterbietung, ſondern auch jeden 
Wettbewerbs zu enthalten. Schließlich ſoll 


ter pe ee. 
Regierungsbezirk 


die von der Aerztekammer gewählte Kom⸗ 
miſſion erſucht werden, das Weitere in die 
Wege zu leiten 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. September. Zum Beſten 
der Notleidenden in den Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebieten haben die deut⸗ 
ſchen Kriegervereine bisher rund 80 000 
Mark aus den Kaſſen der Landesverbände, ſowie 
aus Sammlungen der einzelnen Vereine geſpendet. 
Hiervon ſind rund 65 000 Mark nach Schleſien 
geſpendet worden, 10 000 Mark nach Poſen und 
5000 Mark nach der Provinz Brandenburg. Für 
die Provinz Weſtpreußen iſt eine weitere Summe 
reſerviert. 

— Vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2 ſind 


durch Verfügung der Generalinſpektion der Fuß⸗ 
artillerie zum Beſuche des Lehrgangs für ältere 
Offiziere bei der Fußartillerieſchießſchule vom 1. 
Oktober bis 18. Dezember d. J. kommandiert. 
Der in Frankfurt a. M. abgehaltene 
Verbandstag deutſcher Bierhändler 
heſchloß unter Vorſitz von Wieſe⸗ Hamburg, eine 
Eingabe an den Reichstag zu richten, betreffend 
die geſetzliche Regelung des Flaſchenbierhandels. 
Der nächſtjährige Verbandstag findet in Han⸗ 
nover ſtatt. 

— Anläßlich des Stapellaufes Sr. M. Linien⸗ 
ſchiffesͥ „Heſſen“ wurde dem Stabshoboiſten beim 
1. Seebataillon Fritz Pelz in Kiel, einem 
Sohne des hieſigen Muſikdir. Pelz, der Gr. Ver⸗ 
dienſtorden Philipps des Großmütigen (Silbernes 
Kreuz) vom Großherzog von Heſſen verliehen. 

— Die Regerungsaſſeſſoren Dr. Roch ol! 
in Stettin und Haſſenſtein in Stralſund ſind 
zu Regierungsräten ernannt. 

— Die Deutſche Geſellſchaft für 
Volksbäder hat. der ihr gewordenen Ein⸗ 
ladung nach Kaſſel folgend und im Einvernehmen 
mit den ſtädtiſchen Behörden daſelbſt, ihren näch⸗ 
ſten Jahres⸗Kongreß auf den Tag nach Himmel⸗ 
fahrt (13. Mai) 1904 feſtgeſetzt. 

— Der Zweigverein Stettin des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins berichtet, daß auf ſeine 
Bitten zugunſten der durch Hochwaſſer 
Geſchädigten dem Bankhauſe Schlutow bis⸗ 
her Geldſendungen im Betrage von 1114,90 
Mark zugegangen find, und wendet ſich gleichzeitig 
an die Bevölkerung mit der Bitte um weitere 
Geldſpenden, da noch immer ein großes Gebiet 
hülfreicher Unterſtützung für die private Wohl⸗ 
tätigkeit verbleibe. 

E Im Bellevne⸗Theater ſteigert ſich 
die Zugkraft der Luſtſpiel⸗Novität „Der blinde 
affagter“ täglich und auch Donnerstag und Freitag 
wird das luſtige Stück wiederholt, beſonders der 
erſte Akt mit dem ſchaukelnden Schiff ruft all⸗ 
abendlich ſtürmiſchen Beifall hervor. 

— Am 1. Oktober 1903 wird die an der 
Zweigbahn Züllchow— Vulkan⸗ Bredow 
der Bahnſtrecke Stettin⸗Jaſenitz liegende Halteſtelle 
Vulkan⸗ Bredow, welche bisher nur dem 


— 


tigung von Stückgütern eröffnet werden. Die 
Abfertigung von Vieh, Leichen, Fahrzeugen und 
Sprengſtoffen iſt bis auf weiteres ausgeſchloſſen. 


* 
findet 


Erwähnt ſei noch im beſonderen, daß die immer 
noch mit einem nicht enthüllten Geheimni 

bene „Aga nach ne en 
die vielfach verbreitete und zum Ausdruck ge- 
brachte Anſicht, daß bei der Vorführung eine 
Puppe zur Verwendung komme, nicht zu⸗ 
treffend iſt. Größte Bewunderung erregen 
übrigens auch die an Stelle der Eugen⸗Truppe 
verpflichteten Luftgymnaſtiker Gebr. Hegel⸗ 
mann mit ihren ſtaunenerregenden Leiſtun⸗ 
gen am dreifachen Reck, welches ſich aber nicht 
auf ſicherer Erde, ſondern hoch oben an der 
Decke der Halle befindet. In ſchwindelnder 
Höhe leiſten die drei Turner auf dieſem Ge⸗ 
iete geradezu Ueberraſchendes und zeigen 
eine größere Anzahl neuer, in ihrer Art wohl 
unübertrefflicher Tricks. 

* Zur Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
gericht ſtand heute eine Anklageſache gegen 
den Arbeiter Wilh. Retzlaff aus Bunzlau 
und den Droſchkenbeſitzer Hermann Schulz 
von hier. Beide wurden eines Sittlichkeitsver⸗ 


Hauptmann Ohneſorge und Oberſt Maaß ein 


Wagenladungsverkehr diente, auch für die Abfer⸗ ſi 


beimmis 


brechens beſchuldigt, das in der Nacht zum 
16. Februar d. J. an der unter Polizeikontrolle 
ſtehenden Artiſtin Martha Tietze begangen 
ſein ſollte. Inzwiſchen tft jedoch die Tietze ver⸗ 
zogen und konnte ihr derzeitiger Aufenthalts⸗ 
ort nicht ermittelt werden. Das Gericht be⸗ 
ſchloß deshalb, die Sache zu vertagen, 
zugleich wurde die Haftentlaſſung des Ange⸗ 
klagten Retzlaff verfügt. Schulz befindet ſich 
ohnehin auf freiem Fuß. 

* In letzter Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr 
wurde die Feuerwache II nach dem Grund⸗ 
ſtück Speicherſtraße 8 gerufen, woſelbſt in 
einer Küche des Hauſes Nr. 10 ein kleiner 
Brand entſtanden war. Das Feuer wurde 
in kurzer Zeit gelöſcht. 

* Von einem eigenartigen Unfall 
wurde heute früh im Haufe Mauerſtraße 1 
ein Arbeiter betroffen. Der Mann ſtieg mit 
er Laſt die Treppe hinauf, als gerade auf 
dem Flur ein junger ich mit einem 
Teſching hantierte. Pliötzlich ging die Waffe 
los und die Kugel verletzte den Arbeiter am 
rechten Bein. Der Verunglückte mußte zur 
Entfernung des Geſchoſſes ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen. 

* Auf einem ſtark beſetzten Gotzlow⸗ 
dampfer wurde am Sonntag Abend einem 
Fahrgaft das Portemonnaie entwendet. 


Neben einem Geldbetrage von etwa 15 Mark 
befand ſich darin ein Trauring gezeichnet M. 
L. 17. 5. 91. und ein Preußiſches Lotterielos 


Nr. 182 487. — Kaninchendiebe machten ſich 
in Unterbredow unliebſam bemerkbar, ſie 
ſtahlen in der Auguſtſtraße und auf der 
Grünen Wieſe zuſammen ſechs Kaninchen im 
Werte von angeblich 40 Mark. 

* 8 - 2, 1 5 e * der Se 
Auguſt na n agung einer Summe bon 
800 Mark flüchtig gewordene Arbeiter Fritz 


Rogau. 0 
— Gemüſe Ausſtellung in 
Stettin. Bekanntlich veranſtaltet der 


hieſige Gartenbau-Verein in den Tagen vom 
2. bis 4. Oktober d. Is. eine Ausſtellung von 
Gemüſen aller Art, für welche als Aus- 
ſtellungslokal der Ratsgarten in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. Das geräumige Zelt von 50 
Metern Länge und ca. 12 Metern Breite bie- 
tet einen prächtigen und außerordentlich 
günſtigen Raum für die Ausſtellung der Ge⸗ 
misfe, während die bedeckten Niſchen und die 
vorhandenen Innenräume für die Aufnahme 
von Pflanzen, Blumen, Bindereien und ande⸗ 
ren gärtneriſchen Artikeln beſtimmt find. Die 
Ausſtellung verſpricht in hohem Grade inter⸗ 
eſſant zu werden und da namentlich auf die 
Ausſtellung aller Gemüſearten das Haupt⸗ 
gewicht gelegt worden iſt, ſo dürfte unſeren 
Hausfrauen eine willkommene . r ge⸗ 
boten werden, ihre Kenntniſſe in den für die 
Küche ſo wichtigen Nahrungs- und Genuß⸗ 
mitteln zu bereichern. Jedem Gemüſezüchter 
iſt die Ausſtellung ſeiner Erzeugniſſe voll⸗ 
ſtändig koſtenlos geſtattet und dürfte deshalb 
auch eine reichhaltige Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung bevorſtehen. Die Anmel du ngen 
ind bis zum 25. d. Mis. bei dem Sekre⸗ 
tariat des Stettiner Gartenbau-Vereins, 
Frauenſtraße 31, zu bewirken, mofelbit auch 
jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt erteilt 
wird. Wir 1 dmnädhtt auf dieſe Ver⸗ 
anſtaltung des näheren zurück. 3 

. —— i machen wiederholt darauf auf- 
merkſam, daß ſich unſere Hausfrauen und 


deren Dienſtboten ſelbſt dienen, wenn ſie bei 


ſich ausſchließlich der 
Vermittelung des ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
nachweiſes bedienen. Der letztere ver⸗ 
urſacht keinem Teile irgend welche Koſten 

au 1, wie den Dienſthoten 
ſofern die bene nen in Anſpruch 


1 — ———— — 
Vermiſchte Nachrichten. 


(Möblierte Wohnungen zu ver⸗ 
mieten!) Um in ſeinen Häufern die vielen 
leerſtehenden Wohnungen beſſer vermieten zu 
können, hat in Kopenhagen ein Baumeiſter 
eine Idee verwirklicht die in Amerika längſt 
ihre Früchte trägt. Er erbietet ſich nämlich, 
jeinen etwaigen Mietern die Wohnung fir und 
fertig einzurichten, ehe ſie einziehen. Beſon⸗ 
ders für junge Eheleute wurde dieſe Idee 
praktiſch gefunden. i 8 
einem Möbelhändler in Verbindung und die 
Mieter, die es wünſchen, können ſich bei die⸗ 
ſem ihre Einrichtung ausſuchen. In die Miete 
find ſodann die Abzahlungsraten für die 


einem Stellenwechſel 


x 


Der Wirt ſetzt ſich mit! 


Möbel mit einbegriffen und die Raten ſollen 
durchaus nicht hoch bemeſſen ſein. Daß 
dieſe neue Art zu vermieten, Anklang findet, 
beweiſt die ſtarke Nachfrage nach den leer⸗ 
ſtehenden Wohnungen. Der Mieter hat dabei 
den Vorteil, nach und nach Beſitzer einer netten 
Einrichtung zu werden, der Wirt dagegen 
ſichert ſich einen Mieter, der ſich verpflichtet 
fühlt, wenigſtens ſo lange wohnen zu bleiben, 
bis ſeine Sachen bezahlt ſind. 

— Aus Stolberg wird berichtet: In der 
hieſigen Glashütte war zwecks Ausführung von 
Reparaturarbeiten ein hohes Stangengerüft er 
richtet. Dasſelbe ſtürzte infolge mangelhafter 
Konſtruktion ein, zwei auf ihm beſchäftigte Ar⸗ 
beiter ſtürzten aus der Höhe herab und blieben 
ſofort tot. 

— Auf der Bahnſtrecke Berlin — Breslau 
wurde unweit der Station Siegersdorf im 
Kreiſe Bunzlau der Verſuch gemacht, den ſo⸗ 
genannten Auswandererzug zur Entgleiſung 
zu bringen. Unbekannte Perſonen hatten dort 
große Feldſteine auf die Schienen gelegt. 
Glücklicherweiſe wurde das Hindernis von der 
Maſchine zerſchmettert und zur Seite geſchleu⸗ 
dert, ohne daß weiteres Unheil geſchah. 

— (Ein Rabenvater.) Eine ſcheußliche 
Untat beging ein in der Siechenſtraße zu 
Neu-Ruppin wohnhafter Arbeiter. Um das 
ihm läſtige Schreien ſeines jüngſten Kindes, 
eines vier Monate alten Knaben, zu erſticken, 
hielt er das Kind mit dem Kopfe in einen mit 
Schmutzwaſſer gefüllten Eimer, bis das Kind 
ſelbſt erſtickt war. Die kleine Leiche iſt von 
der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt, der 
rohe Vater verhaftet worden. Dieſer hat außer 
dem verſtorbenen noch vier andere Kinder. 

Radeberg, 22. September. Der lei⸗ 
tende Inhaber des Radeberger Bankvereins, 
Bankfer Otto Galle, iſt ſeit mehreren Tagen 
mit den Kaſſenſchlüſſeln verſchwunden. Auf 
dringendes Verlangen der Gläubiger wurden 
heute im Geſchäftslokale die Kaſſenſchränke ge⸗ 
öffnet, in denen nur ſehr geringe Summen 
vorgefunden wurden. 

Leipzig, 22. September. Unter dem 
Verdacht, den Gemeindevorſtand Bentmann 
in Zieſchewitz ermordet zu haben, wurde heute 
ein 28jähriger Maurer aus Berlin verhaftet. 

Leipzig, 22. September. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten hierſelbſt teilte 
der Rat den Stadtverordneten mit, daß von 
dem verſtorbenen Buchhändler Mackeroth die 
Summe von 20 000 Mark der Stadtgemeinde 
mit der Bedingung vermacht worden ſei, daß 
dafür, ähnlich wie in Bern, ein Bärenzwinger 
angelegt werde. Der Rat glaubte, daß ſich 
ein ſolcher Zwinger am beſten in Verbindung 
mit dem Zoologiſchen Garten herſtellen laſſen 
würde, allein die Erben erklärten, daß das 
dem Willen des Teſtators nicht entſprechen 
würde. Hierauf verzichtete der Rat auf An⸗ 
nahme der Stiftung. Der Vorſteher bemerkte 
dazu, daß, da es ſich um den Verzicht auf eine 
Stiftung handele, die Stadtverordneten ſich 
wohl ebenfalls dazu äußern müßten; er habe 
die Sache deshalb dem Stiftungsausſchuß 
überwieſen. Das Kollegium ſtimmte dem zu. 
So wird der Bärenzwinger zu nochmaliger 
öffentlicher Beratung kommen. ß 

London, 23. September. Vier Xon- 
doner Touriſten ſtürzten ſtürzten geſtern von 
dem Seafall im Kumberlandgebirge ab. 
vier blieben tot. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 33. September. Aus Wies⸗ 


baden meldet die „Frankf. Ztg.“, da 
Vorbereitungen getroffen werden für eine Be⸗ 


gegnung Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren, 
welche Anfang Oktober ſtattfinden ſoll. 
Wien, 23. September. Der Prozeß 


gegen die ſerbiſchen Offiziere, die fi in Niſch 
zur Beſeitigung der Königsmörder verſchworen 
haben, wurde auf heute verſchoben. Die Ver⸗ 
handlung wird geheim gehalten. Man glaubt, 
[der Hauptangeklagte Novakowitſch werde zum 
Tode verurteilt werden, der König werde das 
Urteil jedoch nicht beſtätigen. Die Familie 
der angeklagten Offiziere wandten ſich an den 
Zaren mit der Bitte, zugunſten der Offiziere 
bei König Peter zu intervenieren. Graf 
Alfons Paar, 
Karl Paar, iſt auf einer Jagd in Krain ver⸗ 
unglückt und in Laibach geſtorben. 

Wien, 23. September. Der von ſeiner 
Informationsreiſe aus dem Vilajet Kirkiliſſe 
nach Konſtantinopel zurückgekehrte Korreſpon⸗ 
dent der „Zeit“ entwirft über das Geſehene 
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Abonnements⸗Einladung 


auf die „Stettiner Zeitung“. 
Ai "eröffnen hiermit ein 11 A 


den Monat Oktober auf die 

— e e 
5 g., mit Bringerlohn 

50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 


wird bereits 
gegeben. Abend aus⸗ 


Die Redakti 
der „Stettiner ung. 


ares, 


bereits 1000 % an das Reichskomitee abgefüh = 
Wir beſcheinigen hiermit den en 


* Sant. len hochherzigen Spendern den wärm⸗ 


Noch aber iſt die dringendſte Not lange nicht 
Berlin gemitdert 4 gerade der privaten 


1 f es 

verbleibt noch immer ein große 
a e een e de 
der K u, uten Anregungen Ihrer Majeſtät 


; eter Allerhöchſten Protektorin, 
den wir uns fto 
r Stettiner Ber weiter an den mildtätigen 
en ihlreiche und ferung mit der Bitte um 
Nerz zahl ea Banrpaldige Getdfpenden an 

oben genannte Bankhaus. Lach 1 Rente 
Vetrag wird mit Freuden er ne 
des . Der Zweigverein Stettin 

Vaterländiſchen Frauen Vereins. 


Stettin, den 22. September 1006. 
Bekanntmachung. 
Zwe dds wöpbalfierung wird die Greifenſtraße vom 


Mittwoch den 23. d. Mt i Weiteres für 
Fuhrwerke und Reiter e auf 


Der König iche Polizei⸗Präſident. 


von Puttkamer. 
Stettin, den 21. September 1908, 


Bekanntmachung. 


des für die Elyſtumſtraße 


yſiu 
luchtlinienpla 
Seck feen . a 


— 


» 


: ee ung 
mon Degen ſtrats 


Feſtſtellung der Entſchädigun 


luft 


Grundbuche von Zabelsdorf verzeichneten Trenn⸗ 

ſtücke, nämlich: 

a) von dem Grundſtücke des Kaufmanns Emil 
Schröder hierſelbſt, Zabelsdorf, Band II. 
Blatt Nr. 31 Seite 73, eine Fläche von 

89 qm Größe, 

b) von dem Grundſtücke des Hausbeſitzers 
Hermann van Severen hier, Zabelsdorf, 
Band III. Blatt Nr. 86 Seite 444 eine 
Fläche von 1 ar 3 qm Größe, 

e) von dem Grundſtücke des Schuhmachermeiſters 
Ferdinand Frahm, hier, abelsdorf, 

Band III. Blatt 59, Seite 121, zwei Flächen 
von 4 qm und 1 ar 8 qm Größe und 

d) von den auf den Namen „Elyſium, Stettiner 
Brauerei ⸗Aktiengeſellſchaft“ eingetragenen 
Grundſtücken Zabelsdorf Band J, Blatt Nr. 5 
Seite 40 und Zabelsdorf Band II, Blatt 
Nr. 42 Seite 205, Flächen von 1 a 12 qm 
bezw. 12 a 39 gm enteignet werden. 

Im Auftrage des Königlichen Regierungs-Prä- 
fidenten hierſelbſt iſt gemäß $ 25 ff. des Geſetzes 
vom 11. Juni 1874 (Geſetz⸗Samml. S. 221) zur 
für vorbezeichnete 
Grundflächen vor dem Kommiſſar des Verfahrens, 
dem unterzeichneten Regierungsaſſeſſor Rausoh- 
ning, ein Termin auf 

Mittwoch, den 14. Oktober d. Js., vor⸗ 
n 11 Uhr, im Dienſtgebände des 
Königlichen Polizeipräſidiums hier, Große 

anb Wollweberſtraße Nr. 60/1, Zimmer 15, 

exaumt. 


Alle an den bezei i 
zeichneten Grundſtücken Berechtig⸗ 
dieem wenn ſie eine beſondere Vorladung 5 
. rt. nicht erhalten haben, werden auf⸗ 
eibringun n ddemſelben zu erſcheinen und unter 
Rechte wahr — erforderlichen Beweismittel ihre 
n lusbr Abendmen unter der Verwarnung, daß 
beim n ohne ihr Zutun die Entschädigung 
feſtgeſtellt ſowie wegen Auszahlung oder Hinter⸗ 
legung der Entei verfügt werden wird. 
Der Enteignungskommiſſar. 
Ruuschnin * 
Regierungsaſſeſſor. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Die Loſe 4. Klaſſe 209. Lotterie müſſen bel Ver⸗ 
des Anrechts bis ſpäteſtens 2. Oktober, 
abends 8 Uhr, planmäßig erneuert fein. 
Sein öniglichen Lotterie ⸗Einnehmer. 
er, Sendier, Meszler, Heege- 
walde, Habelmann, Klawitter. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
D erstag Abend 8 b f 2 
Stabimifftonar Blank r 


Lehrfabrik 


Praktiscle Ausbildung von Volontären in Ma- 

schinenbau und Eiekrotechnik. Curaus 

1 Jahr. Prospekte d. Georg Schmidt & Co., 
Ilmenau in Thüringen, 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 21. September 1908. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Knaak, Dreher Groth, 
Bohrer Krey, Arbeiter Wingert, Arbeiter Leiſtikow. 

Eine Tochter: dem Zimmermann Fleiſchfreſſer, 
Arbeiter Leplow, Kontorboten Ingert, Arbeiter 
Hägemann, Schmied Schmidt, Dreher Drews, 
Reſtaurateur Broſt, Arbeiter Korezyk. 

1 Aufgebote: 

Arbeiter Hagedorn mit Frl. Liesle; Brauer Luhm 
mit Frl. Krüger; Telegraphenarbeiter Koepſel mit 
Frl. Gaulke; Kaufmann Wulkow mit Frl. Kaiſer. 

Ehe ſchließunge n: 

Schriftſetzer Szredzinski mit Frl. Jahnke; Kellner 
Gericke mit Frl. Waldmann; meider Völgmann 
mit Frl. Pautz. 

Todesfälle: 

Sohn des Kahneigners Peſtka; penſ. Ober⸗Tele⸗ 
graphenaſſiſtent Strieſe; Schiffer Kuhnke; Kaufmann 
von Behmen; Arbeiter Papenfuß; Sohn des 
Arbeiters Tews; Spezial- Verſicherungsdirektor 
Knull; Sohn des Kellners Selke; Zögling Heiden; 
Tiſchlermeiſterwitwe Helm, geb. Fröhlich; Schloſſer⸗ 
meiſterfrau Dreifke, geb. Eſch; Tochter des Arbeiters 
Budow; Ehefrau des früheren Verſicherungs⸗Direk⸗ 
tors Crohn. 

Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Schlächtermeiſter Franz Morgen- 
ftern [Wolgaſt]. Bauerhofsbefitzer Friedrich Pouillon, 
70 J. [Woddow!]. Frau Karoline ne geb. 
Ruſch, 89 J. n bes Emilie Moltz geb. Niſe 

ngsdorf]. 


[Neuhof bei 
% Verlangen Sie unsern 
neuen Uhren-Natalog! 


Mit seinen vielen Abbildungen 
bildet er einen 1 5 Uhren- 
laden in Ihrem Hause. Er ge- 
stattet Innen das ganze Lager 
gründlich durchzuschen und eine 


Auswahl ganz nach Ihrem 
schmacke zu treffen, ohne dass 
Sie durch zudringliche Verkäufer 
zum Ankaufe von Gegenständen 
edrängtwerden, dieSieursprüng- 
ch gar nicht kaufen wollten, oder 
auszu- 


— ae eig beab- 
tigten, Sie erh, uns, en- zugesend. 
Uhren-V haus „Chronos“, Basel Schw f 

Briefe — — — 20 ber, Rade W P 


Stadt-Theater. 
Sonntag den 27. September. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Serie J. Bon ungültig. 
Mignon. 

Montag Serie II. Bon gültig. 


Feenhände. 


Dienstag Serie 111. Dienstag⸗Abonnement. 
Bon gültig. 


Der fliegende Holländer. 


Die Theater⸗Kaſſe iſt ab 26. d. M. täglich von 
11½—1%½ und abends von 7 Uhr ab geöffnet. 
Alles Nähere die Tages- Zettel. 


Bellevue-Thenter. 
Tore gültig, Der fade dae 
Jens ana Der blinde Paſſagier. 
— En 


| 


Heute Donnerstag: 
Letzter $ 
Nichtrauch : Abend 


mit dem ſenſationellen 
Ber Eröffnungs Programm. ui 
Anf. 8 Uhr. Einlaß 1/28. Kaſſe 7 Uhr. 
Vorverlauf von nummerierten Logen 
a 46 1,50 im Bureau vorm. 11—1 Uhr. 


464 


erbringt den Beweis, daß ſie 
keine Puppe iſt!!! 


Cafe und Restaurant 


„International“ 


16 Bismarckſtraße 16, Ecke Circus. 
Kräftiger bürgerlicher Mittagstisch à 60 Pf. 
Stamm- 40 Pf. 


\ bendbrod & 
— erden grosse Auswahl von Speisen und 
Hochachtungsvoll E. Ernst. 


Alle 


daß dort 


der älteſte Sohn des Fürſten |d 


Abendbörſe. 

B. er ol 
November⸗Dezember 17,65 G., 
Jauuar⸗März 17,95 G., 18,00 B., per April 


Schmalz flauer. us 
44,00. Doppel =» Eimer 44,75. Schwin 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


und Erlebte ein grauenhaftes Bild. Die dort⸗ 
ſelbſt von türkiſchem Militär und Behörden 
verübten Greueltaten ſeien eine Schmach für 
den blutdürſtigen Sultan und eine Schande 
für das geſamte ziviliſierte Europa. Die tür⸗ 
kiſchen Behörden erklären, daß der Sultan 
ſeitens der europäiſchen Mächte carte 
blanche zur Ausrottung der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung erhalten habe. 

Paris, 23. September. Das „Amts- 
blatt“ veröffentlicht ein Dekret, welches die 
Tötung von Ratten in Fahrzeugen befiehlt, 
zwecks Vermeidung der Einſchleppungsgefahr 
von Peſt und Cholera. 

Paris, 23. September. Der nationa⸗ 
liſtiſche Häuptling Emil Maſſard, der Direktor 
des Chauviniſtenblattes „La Patrie“, welcher 
die Manöver als Reſervehauptmann mitge⸗ 
macht hat, meldete geſtern in ſeinem Journal 
die Neuigkeit, daß Frankreichs Wehrkraft durch 
die Einführung der neuen Infanteriemuni⸗ 
tion verdoppelt worden ſei. Die Flugweite 
des neuen Geſchoſſes übertreffe die des deut⸗ 
ſchen Infanteriegeſchoſſes bedeutend. Die 
Kammer des deutſchen Gewehres (Modell 
1898) ſei zu kurz, um eine verlängerte Pa⸗ 
trone mit vermehrter Ladung aufzunehmen; 
ſo iſt die Superiorität der franzöſiſchen Be⸗ 
waffnung nach Herrn Maſſard auf wenigſtens 
vier Jahre geſichert; denn ſo viel Zeit und 
außerdem 500 Millionen Franks würde es 
Deutſchland koſten, ein neues, entſprechend 
eingerichtetes Infanteriegewehr einzuflihren. 

Monako, 23. September. Der Kanz⸗ 
ler des italieniſchen Vizekonſulats Stella 
wurde geſtern mit Dolchſtichen tot in jeiner 
Wohnung aufgefunden. Man vermutet, daß 
es ſich um ein Verbrechen handelt. 

Rom, 23. September. Dem Podagra⸗ 
anfall des Papſtes wird ſeitens der Aerzte 
keine Bedeutung beigelegt. 

Rom, 23. September. Die Kandidatur 
des Kardinals Gotti für den Staatsjefretär- 
poſten iſt geſcheitert. Es werden jetzt Unter 
handlungen mit Kardinal Satolli gepflogen. 

Mailand, 23. September. Nach Mel⸗ 
dungen aus Madrid wurde der italieniſche 
Anarchiſt Picci im Momente verhaftet, als er 
mittelſt Dynamit den Pulverturm von Mahon 
in die Luft ſprengen wollte. 1 

Madrid, B. September. Wie ver- 
lautet, wird die Leitung der Polizei Offizieren 
und Unteroffizieren der Reſerve anvertraut 
werden. 

Ein Fiſcherboot, welches ſieben Mann an 
Bord hatte, iſt auf dem Hullvafluſſe geſunken; 
alle Infaſſen ertranken. 


Newyork, 23. September. Der deutſche 
Dampfer „Palatia“, der am 6. September von 
Boulogne-jur-Mer abgegangen war, iſt heute 
in Sandy⸗Hook, von einem Schleppdampfer 
unterſtützt eingelaufen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Gneſen, 3. September. In dem 
polniſchen Fluchtbegünſtigungsprozeß wurde 
heute früh 3%, Uhr unter großem Andrange 
das Urteil verkündet. Der Kaſſierer der Unter⸗ 
ſtützungskomitees, Kaufmann Ziolecki, erhielt 
eine Woche Gefängnis, die übrigen 11 Ange⸗ 
klagten wurden ſämtlich freigeſprochen. 


i. Mau erhebe Kathreiners Malztaffee 
ſeinem ſtändigen Frühſtücks⸗ und Veſper⸗ 
Getränk. Die Wirkung wird ſich dann en 
einem Gefühl von Wohlbefinden, i 

der Freudigkeit, mit der man nach 
einem ſolchen Trunke an ſein Tages 
werk geht, bemerkbar machen. 


Apoll narı: 
INAVIS 
KOHLENSAURES MINERALWASSER, 
STAATS-MEDAILLE 
DUSSELDORF 190% und 
GOITBRYE.NRDSTIETE, 
Jührl. Versandt 29 Millionen Gefässe. 


er 


— wa Leitern 


Getreidepreis⸗ Notiermuger der Landwirt⸗ 


ſchaftskammer für Pommern. 
Am 23. September 1903 wurde für inländiſches 


Getreide gezahlt in Mark: 


Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


126,00 bis 127,00, Weizen 153,00 bis 157,00, 
Gerſte —,— bis —.—, Hafer —,— bis —,—, 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


Magdeburg, 22. September. Roh zucker. 
I. Produkt Terminprelſe Tranſito 

Per September 16,65 G., 16,85 
per Oktober 17,70 G., 17,75 B., per 
17.70 B., per 


18,15 G., 18,25 B., ber Mai 18,30 G, 18,35 B. 


Stimmung geſchäftslos. 


Bremen, 22. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Loko: Tubs und 


Vorausſichtliches Welte: 
24. 


2 


Pianinos ind Flügel 
in sehr grosser Auswahl zu den verschiedensten Preisen auch 
gegen Teilzahlung empfiehlt das Pianoforte-Geschüft von 


Franz Breeckow, Grosse Domstrasse 22. 


Matt ut insgeſamt 119,600 Treffern, darunter Solider i 3 
3 x 600.000 Fres., 2 „ 600,000 Kronen, 3 „ 300.000 Fres., 
3 x 300,000 Kr., 200,000 Kr., 180,000 Mk., 120,000 Mk. . f w. 


werden in jährlich 39 Gewiunziehungen gezogen 


U 


Loſe. 


2 — — Ei R 2 2 2 SA] re er BETEN 
9 - 
Auf mein besonders grosses Lager der schönsten Mietsinss 
4 1 2 0 er 4 rume 
14 Ziehungen vom Sktober-Dezember. i (keine majorennen, abgespielten Kasten), sämtlich mit drei Pedalen versehen, ne 
5 ; besonders aufmerksam zu machen. 
— 2 FCC ⁵⁰˙ m ñð ß ̃ñ́̃ m HSE ＋ 


Die Mitgliedsteilnahme au obigen großen Ver/ojungen erfolgt gegen monatlichen Beitrag 
von nur „Drei Mark“ und kaun bis zu M. 60.— erhöht werden. 


Gegenwärtiger Losbeſtand des Vereins: 


5000 Stück Original Staats⸗Prämien Anlehens⸗Loſe, 


die alle ſueceſſive gezogen werden müſſen. 
Laut 5 5 der Statuten erhalten ausſcheidende Mitglieder die geleiſteten Beiträge zum Teil 
zus wieder zurück vergütet. 


Bitte verlangen Sie Statuten und Losnummern⸗Verzeichnis gratis und franko zur Einſicht von: 
„Hugusta“, Allgemeiner Los- u. Sparverein in Augsburg. 


. . * 


Franz Breeckow, Gr. Domstr. 22. 


Akt.-Ges. Dresdner Gasmotoren-Fahrik 


vorn. Morltz Hille 


Yu Deutſchland geſetzlich erlaubte 


Telegramm-Adresse: 


Maschinenfabrik Hille Dresden-A 


Nossenerstrasse 3 


sl apud — 


5 eee empfiehlt ihre anerkannt vor- 
Schon 7. October Ziehung. 


IX. Schneidemühler Pierds- Lotterie. 


Hanptgewinn: 


à Loos 1 M. 
11 Loose 10 M. 
Porto u. Liste 20 Pf. M. 
auch geg. Briefmarke. 7 5 
rn. 

1 eleg. 4spännige Equipage # 

ansserdem 3 complett bespannte Equipagen, 44 Pferde, 
sowie 2400 massiv silberne Teelöffel. 

2, Gewinne, Gesammtwerth 52 000 Mark. al 
Loose à 1 M., 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme 


Car Berlin W., 


züglichen 


Sauggas- Anlagen. 
DTDnerreicht billiger Betrieb: 


Gas-, Spiritus-, Benzin- und Petroleum-Moeteren, Spirktus-, Ben- 
zin-, Petroleum-Loeomobilen und Leeomotiven, 
Verkaufsstelle: Berlin Sw., Besselstrasse 7. 


Heintze, unter den Linden 3 ee ee eee ERER 


Empfehle meine ſoliden ie zerründet 1872. ERTREETTETE ” 


Fabrikate in | erg e = En al Lothringer Rot- U. Weissweine 


Regenschirmen ; 
Eu erlegen. Ziehung am 15. Oktober 1903 
I ganter Ausſtattung vom ein⸗ 1 x 
R 3 fachſten bis zum hochfeinſten ö im Nathauſe zu Stettin. 
Le Genre zu anerfaunt billigen 
5 


Preiſen. Als hervorragende 7 } 

Neuheit empfehle farbige 2, we 1 U er T CE 1 1 
Regenſchirme in allen Preis. der 

lagen. } 


Ba Tr e e | =) 1 1 D S F 2 L L 1 9 E 1 ä ® 


ustav Franke | Ä | 
5 a zu Guuſten des Zentralverbandes der Stettiner Vereius⸗Armen pflege. 


28 untere Schulzenftr. 28. ? Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich find. 
380 Gewinne im Gesamt werte von 4000 Mark. 
Loſe à 1 Mark ſind zu haben bei 


R. Grassmann, Kirchplatz 4, Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von 44 15,50 ab inel. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


Preisliſten zu Dienſten. 


Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


Leinen, Halbleinen und baumwoll. Gewebe zu 
Wäsche und Ausstattungen. 
5 8 Preisbuch und Muſter poftfrei, Waren von 20 % an franko. 
f eber Waldenburger Weber - Unterftügungs = Unternehmen, 


Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf i. Schleſien, Nr. 2. 


7 im Eulengebirge fertigen anerkannt preiswerte und dauerhafte 
Die 
1 


RT 


wegen vollſtändiger Auflöſung meines jeit 
24 Jahren beſtehenden 


Tuch · und Maag 
Gelchäftes. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 3. — es ee v 
Generalagent-Gesuch. 
zu M. 150 und 80 Pl. Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
€ 0 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn St I 0 a N 
eien Bao en n E ! N ex 1 er T e * 
wünſchenswerthen Auskuuft. indische Aussie Ilan K 


emisch reinem Eine altrenommirte, am Platz eingeführte Glasverſicherungs⸗Geſell⸗ 
in den Apotheken, Drogerien und 
Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check: 
Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 


Milchzucker; f d f N og fchaft wünſcht ihre vacat gewordene Generalagentur neu zu beſetzen. 
— Norddeulsche Credilanslalt. ||... einten h ene 
Ed. Looflund & Co. Stettin, Un widerruflich letzte Woche! 
Grunbach Suigar Sehulzenſtraße 30-31. 
oder Depofiten: Konten unter günſtigſter Verzinſung. N 8 — 8 8 
An: und Verkauf von Werithpapleren, unter Erthe ilung jeder Hagenbe ck S 
a 0 

papieren oder Waaren. D 1 b 

Ankauf von Ban kaccepten und ausländiſchen Wechſeln. IE Ma a aren. 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 


Total-Ausverkauf 
| 


Die geſammten Beſtände des noch gut Einlöſung von Coupons und Dividendenſcheinen. 65 Personen, Männer, Frauen und Kinder, Elefanten, 
bee een ef er 2 — 8 3 und Verloſungs⸗ Kontrolle offener Effekten⸗ Dromedare, Zebus, Esel, Bären, Affen, Schlangen etc. 

3 ep 8. r ars 1 BEN 
ee (Die übergebenen Werkhpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ Vorstellungen rt de Ehe be 

F W Hanssen mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ Entree Pfg. 5285 

8 f a leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) Kinder und Militär vom Feldwebel abwärts die Hälfte. 
Tuch-Geſchäft — gegr. 1879 Vermiethung einzelner Schranffächer (Safes) unter eigenem Verſchluß Reservierte Sitzplätze 30 Pig. Zuschlag. 
Breiteſtraße 13 (Kettner'ſches Haus). der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ Abonnementskarten und Passepartous haben keine Gültigkeit. 


— — f fammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 
S ED) 
C. ˙¹ . ... ERBESERT LEER EIERNNEETTRN 


belt. Hanau 


Breitestrasse 25. 


Unentgeltlich 


verabfolgen wir beim Einkanf von 


Kleiderstoffen 
allerneueste Schnittmuster 


Die Direktion. 
| Oflerte in Sellerieknollen. 


| = 7 und beſſ. Ta lobſt, frei ab Flensb. Dampfer, erbittet 
RN Pr 2 — 1} 5 | 
Wichtig für Fleischer Fleifhhändler u. Trichinenbeſchauer! E 
Schlachtbücher, Jalousie u 28 geiler 


| 


von Treppen, Läden, Corridoren, Küchen ꝛc. 
u beſonders b reiſen ab, unter 
arantſe der Haltbarkeit und guten Aus⸗ 
führung. 

Eigene Fabrikation von Treppe a ſtuſen · 


P. Wilke, Norderſtr. 28, Flensburg. 
An Hausbeſitzer 
Fleĩſehwarenbücher Mie e — altbarſte 
und 


gebe ich Linoleum Ia. Qualität zum Belegen 
Berintrüchtigt nicht die Faſſade verhütet das 


8 “ en u. Herausſpringen 
Klappern, Shri üheungen. gen aus 


2 4 1 
für Costume, Strassen- und Gesell- b Reparaturen werden ſachgemäß und prompt bei] schienen. 

schaftskleider, Ba Costümröcke, Trichinenfchaubücher, bitfigften reifen ausgeführt.. N Richard Mentzel 
Kinderkleider, Kuaben-Anzüge ete. nach den Vorſchriften des Herrn Regierungs⸗ Hermann Lieckfeld ugo ae 


ist in der Lage sich 


Jede Dame jeden Gegenstand 


ö . ohne Schwierigkeit 
— HR 2 


präſidenten vom 20. April 1903 angefertigt, Comtoir und Fabrik: 
STETTIN, Grabowerstrasse 20. 
Telephon 766. * Telephon 766. 


ch — au 5 ſten Preiſen: a 
die Beſchaffung von beliebigen Waſſermengen, . 1 1 
die Anlage von Waſſerleitungen und Waſſer⸗ Reiche Heiraten! 
verſorgungen für Gemeinden, Wirtſchaften und Herren jed. Stand. u. Alters — wenn a. ohne 
n 3 Aulage von Entmüfferunni, Yerm. — erh. n. Mitteil. ihr. Adresse sof. 600 reiche 
iltrationen bin Genzmer, Aula von ien u. Bilder 2. Auswahl U. A. lm 
|Selbittränfen für ,, p 
3 des Grundwaſſerſpiegels bei 8 Gutsbes, Ww, m #% 350000 M. Verm. u. epa, 
mentierungen. Eugros preiſeu Erbe, — Alles Nähere d. Bureau Reform, F. 


d Gombert, Berlin 9. 14. 


ee — — 
e Supreme sc | Erne Sie Geld? 
” Wechſel, Kaut., Hypoth., Schuldſch., Möbel ec. 
Franz Nuten, een Sie jet an a 
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 47. M. Schünemann, München 207. 


Seen ee für eren, Lindenſtraßze 268, 
Erdbohrungen un Wafferleitungsanlagen. Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
Ratten, Mänſe, Schwaben, an zen event. mit 1 Stube, zun 1. Oktober er. 


beſeſtigt unter Garantie des Erfolges lüge zu vermieten. 8 
I. Heinrich, nit; Tr. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Paul Lindenberg Nachf. 
Breiteſtraße (8, 
Eing. Gr. Wollweberſtr. 


empfiehlt 


selbst herzustellen. 


Kleiderstoffe, 


grosse Auswahl neuester Stoffe, für 
Costüme,Strassen- u. Gesellschaftskleider, 
Blusen, Costümröcke, Kinderkleider ete. 


Gelegenheitskauf 


Grosser Posten rein wollne neueste 
Blusenstoffe, Wert bis 2,50 in 
hunderten von Mustern mtr. 1,25. 


R. Grassmann, Stettin, 
Kirchplatz 3-A, Breiteſtr. 12. 


mit dem „Pfeilring“, 5 
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 


Pa. Zartenthiner Torf 


vom Baron von Puttkamer 
aus dem ſoeben eingetroffenen Kahn offerieren 
äußerſt billig 2 

Wwe. & Willy Bumke 


vorm. F. Uumk e. 


ge en Wundsein. 


r Pf. 
ö artinikenfelde. 
leben und Drogerien. 


